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Abend - Ausgabe .

Zur Feuerbestattung .
Bei der kürzlich in Eisenach stattgehabten Kirchen -

Konferenz kam es auch bezüglich der Stellung der evan¬
gelischen Kirche zur Feuerbestatlungsfrage zu Erörterungen
für und wider . Die verknöcherte preußische Orthodoxie
wollte natürlich von einer Verbrennung nichts wissen , hin¬
gegen stellt sich das mitteldeutsch - liberale Element , sonderlich
vertreten durch den General - Superintendenten Bahnsen
aus Coburg , auf einen ganz anderen Standpunkt . Die
von ihm vorgeschlagenen Thesen , die jeder Einsichtige gern
unterschreiben wird , lauten :

1 . Den Bestrebungen für Feuerbestattung fehlt eS nicht an
einer sittlichen Basis , sie beruhen auf hygicinischcn , ökonomischen ,
rechtlichen und ästhetischen Gründe » . Die Frage , ob jene Gründe
durchschlagend sind , ist die Kirche mit ihren Organen als solchen zu
losen weder berechtigt , noch befähigt . Sofern die Kirche
aber icne sittliche Bast » verkennt , beeinträchtigt sie ihre eigene
Stellung und verliert damit an moralischem Einfluß , worüber der
vielleicht gespendete Veisall Einzelner nicht binwegtäuscheu darf .

v
" • Sie Behauptung , daß der Feuerbestattung aus Dogmatik

und Bibel begründete Bedenken entgegenstanden , ist unhaltbar . Die
Thalsache , daß seit Jahrhunderten die christliche Volkssitte mit der
Erdbestattung verbunden gewesen ist , wird nur dann von der Kirche
richtig gewürdigt , wenn einerseits das Wesen der Sitte überhaupt
im Auge behalten , andererseits aber klar erkannt wird , daß nichts
spezifisch Christliches die Erdbestattung fordert .
Gegenüber einem in weiten christlichen Kreisen bcstehendeu Vorurlheil
nach dieser Richtung mag es die Kirche als ihre Aufgabe erachten ,mu möglichster Schonung der schwachen Gewissen aufzntreten . Sie
darf aber nicht ihrerseits dieses Vornrtheil fördern oder dasselbe
mit dem Schein besonderer Christlichkeit umgeben , sondern hat die
Pflicht , dasselbe allmählich zu zerstören .

3 . Die Kirche hat allerdings keine Vcranlaflung , die Feuer¬
bestattung zu fordern , Hal vielmehr alle ihr zu Gebote stehenden
Mittel aufzubieten , daß die bisher übliche Erdbestattuiig Denen , die
an , hr hängen , nicht beeinträchtigt werde . Sie darf daher weder
k - mdurch Einführung obligatorischer Lcichenverbrennungdie Gewissen beunriihigt oder eine überlieferte Sitte in roher Weise
vescitlgt werde , noch von ihren Rechten etwas preikgcben , die es ihr
ermöglichen , dieErdbestattung noch ferner aufrecht zu erhalten . Die
Berechtigung ihrer Forderungen hört aber auf , wo diese lediglich
dazu dienen , der Feuerbestattung unberechtigte
Schwierigkeiten zu machen . Ebenso hat sich die Kirche zu
hüten , durch Versaguiig ehrlichen Begräbnisses und der Abkündigung
des Todesfalles oder durch Verweigerung der Beisetzung von Urnen
auf dem Friedhof oder gar durch Versagung jeden seelsorgerischen
Trosts an die Hinterbliebenen dem Wunsche nach Feuerbestattung
de » Makel des Unchristlichen anzuheften .

4 . Der Umstand , daß für die kirchliche Feier bei Leichen , die
zur Feuerbestattung bestimnit sind , zur Zeit ageiidarische Vorschriften
fehlen , soll die Kirche veranlasse » , entweder diesen Mangel zu er¬
setzen oder , da alle agendarische Gebundenheit unter dem Vor¬
wande , Ordnung zu schaffen respektive zu erhalten , leicht in un -
evaugelyche Gebundenheit der GewiffenSfrciheit ausartet , den Geist¬
lichen oder dem sich bildenden Brauch in der Gemeinde freien Spiel¬
raum zu laffen .

_
Die Orthodoxie siegte, obgleich sie anerkennen mußte ,

daß kein Gebot Gottes und kein Artikel des christlichen

(Nachdruck verboten .)

Norwegens Grbirgswelt .

Von F . Lechmann .

Die Natur liebt Gegensätze ; und eben durch diese Gegen¬
sätze wirkt sie so tief auf das menschliche Empfinden ; und
unser Auge ruht gern auf Naturscenen , die abwechselnde
Bilder Bieten . _

Kommen wir in die sonnenbeglänzten Süd¬
länder , so entfaltet sich vor unseren Blicken ein großartiges ,
mannigfaltiges Naturschauspiel , und es ist uns Nordmenschen ,
als befänden wir uns in Edens Zaubergefilden . Unser
Auge kann die Fülle des Naturschönen kaum fassen ; und
noch lange denken wir zurück an jene lieblichen Bilder , die
uns einst so berückten . Aber nicht des sonnigen Südens
herrliche Gefilde allein wirken so mächtig auf unser Auge
und Herz . Die große Natur schafft Erhabenes und Schönes ,
wenn auch in wilderer Gestaltung und düsterer Färbung ,
auch im kalten Nordlande . Ja , wild , grotesk , schauerlich¬
groß sind hier ihre Gebilde , welche Kaiser Wilhelm II . so
sehr liebt , daß er jedes Jahr , wie auch jetzt wieder , einige
Zeit dort zubringt .

Treten wir ein in jene fremde Welt , durchwandern wir
Norwegen . Der Tag fängt an zu grauen ; das Sonnen¬
licht kommt wie zögernd am Horizont herauf und vor unferm
staunenden Auge entfaltet sich ein düster - erhabenes Natur -
jchauspiel , und Scene um Scene wechselt in fortwährender
Folge . Grasbewachsene Abhänge der wilden Berge liegen
da im matten Sonnenlichte , und an sie lehnen sich , wie
Schutz suchend , einsame Wohnungen der Menschenkinder
Steigen wir hinauf zu diesen düster ragenden Bergen und
athmen wir ein den kalten Hauch , der ewig wehend über
diesen Gletschern lagert , und im Winter mit grauser Gewalt
wie ein Niesenmeer aufgewachter Dämonen über die wüsten¬
schaurigen Hochebenen dahin braust , als wollte er die ganze
Gebirgswelt Skandinaviens ins dumpf grollende Nordmeer
schleudern .

Unb diese skandinavischen Gebirgszüge , wie so eigen¬
artig sind sie gestaltet > Durch welche furchtbaren Erd -

Glaubens an sich der Feuerbestattung widerspräche . Es

soll nun den Geistlichen die amtliche Betheiligung an einer

Feuerbestattung nicht gestattet sein , wenn auch ihre Pflicht
bestehen bleibe , „ im engeren Kreise den Leidtragenden den

Trost des göttlichen Wortes und des Gebetes darzubieten
"

.
Die Beisetzung von Urnen auf kirchlichen Begräbnißstütten soll
auch verboten sein . So wollen es die Herren Rückwärtsler im
Talar , die auch nicht zu ahnen scheinen , daß sie sich das
Wasser zu ihren Mühlen abgraben , indem sie sich vernünftigen
Forderungen der Zeit widersetzen . Ihre Opposttionsstellung
gegen die Feuerbestattung hat aber keine wesentliche Be¬
deutung . Es werden trotz ihnen noch neue Krematorien
auch im Lande des deutschen Michel entstehen , und es werden
immer mehr Leute ihren Leichnam den reinen Flammen
übergeben lassen , unbekümmert darum , ob ein Priester amtlich
bei diesem Prozeß vertreten ist oder nicht .
---------- iiiiiTri’u . j,MmaTjnrai i i — i ---------------

Der spauisch - amerilrnnische Krieg .

Washington , 12 . Juli . Ein Telegramm des Generals Shaster
von gestern Avend meldet : Der ganze Tag verlief ziemlich ruhig .
Man hat sich nur wenig geschlagen . Seit zwei Stunden ist die
Parlamentärflagge gehißt worden . Ich berathe über einen Antrag
wegen llebergabe von Santiago . Ich habe die Stadt vollständig
eingeschloffen . An der Nordküste sind die Linien vervollständigt
worden . Zwei neue Batterice » werden morgen aufgestellt werden .
Unter den aus Santiago Geflüchteten herrscht großes Elend . Ich
thuc mein Möglichstes , um dasselbe zu lindern , aber bisher ohne
jeglichen Erfolg .

wb . Uerv Nori : , 12 . • Juli . Nach einem Telegramm ans
Siboneh von gestern Abend , 7 Uhr , sielen während des gestrigen
und heutigen Bombardements Santiago » durch die amerikanische
Flotte viele Geschosse in die Stadt und steckte dieselbe an 4 Stellen
in Brand . Gleichzeitig dehnte das Landhecr seine Linien aus und
näherte sich der Stadt , sodaß heilte alle Zugänge zur Stadt be¬
wacht sind und es unmöglich erscheint , daß die Spanier entkommen
können . Heilte früh eröffneten die amerikanischen Battericen auf
den Hügeln vor der Stadt das Feuer auf die spanischen
Verschanzungen . Die Spanier erwiderten das Feuer nur
schwach ; auch amerikanische Tiraillcurs unterhielten ein mörde¬
risches Feuer . Schließlich gaben die Spanier ihre letzten Ver¬
schanzungen auf , ohne noch viel Widerstand zu leisten . Am Mittag
gab General Shafter Sauipson das Sigiial , das Feuer einzustellen
und sandte den General Whecler mit der Parlamentärflagge an
General Toral , nm diesem einen Brief zu überbringe » , i » welchem
er den spanischen General darauf aufmerklam machte , daß die amerika¬
nischen Schiffe gezeigt hätten , sie köiinten die Stadt zerstöre » . Santiago
sei von dem amerikanischen Landheere cernirt . Shafter wies auch
darauf hin , daß 18,000 spanische niid ciibanischc Flüchtlinge in
El Caney dem Hnngertode ausgesetzt seien und daß die
Amerikailer keine Mittel hätten , um sie zu ernähren . Schließlich
forderte Shafter die Stadt zur llebergabe aus , indem er bemerkte ,
daß eventuell das Bombardement zu Land sofort wieder aus¬
genommen werden würde . Nach mehreren Stunden entgegnete
General Toral : Er müsse erst von Madrid Jiistrnktiouen einholen
unb werde nach Eingaiig derselben eine definitive Antwort geben .
General Shaster befahl daraufhin feinen Truppen , sich auszuruhen ,
sich aber möglichst bereit zu halten , um den Angriff jederzeit wieder
anfnehme » zu können . Bis 6 Uhr Abends war von Toral noch
keine Anttvort gegeben .

hd . London , 13 . Juli . „ Morning Post " meldet ans
Washington , daß das Kriegsdepartement von General Shaster

benachrichtigt worden ist , daß der spaiiische General Narto sich mit
6000 Mann Verstärkungstruppen von Hotguin nach SansiDo be¬
geben habe . Mac Kinley ist sehr ungehalten über General Shafter ,
weil dieser den Spaniern einen weiteren Waffenstillstand bewilligt
hat . Mac Kinley will von einem weiteren Waffenstillstand nichts
wissen , sondern verlangt von den Spaniern sofortige Räumung
Santiagos . Er hat General Shafter diesbezügliche Befehle zu -
gehen lassen .

Spanische Küstenverthridlgung . Die Vorbereitungen zur
Vertheidigung der spanischen Häsen werden , der „ K . Z .

"
zufolge , mit

Eile und Eifer betrieben . Vor wenigen Tagen trafen in Barcelona
aus Jaca 3000 Kilo Pulver , aus Coruna 500,000 Mauserpatronen
und weiteres Artillerieinaterial ans Trubia ein . Aus den Festungen
an der französischen Greiize werden die schwereren und neueren
Geschütze nach den Küsten gesandt . In Ferrol fanden Schießübungen
mit 21 unb 24 Ceuliiiietergcschützen statt , deren Ergebniß aus¬
gezeichnet gewesen fein soll . Von Madrid sandte man drei Schuell -
fcucrkanonen von 15 Centimeterkaliber und fünf Waggoiiladungen
verschiedenen Kriegsmaterials nach Vigo . In San Sebastian werden
zwei neue Küstenbatterieen gebaut ; eine auf der Höhe von Ulia , die
zweite auf dem Berge llrugui . Die beiden . neuen Batterieen werden ,
von den schon bestehenden unterstützt , den Eingang zur Bucht völlig
beherrschen . In Bilbao stellt man gegenwärtig vier Geschütze von
24 -Centimeterkaliber und einige Haubitzen , Modell Ordonez , auf .

Arw .
- Uorlr , 12 . Juli . Dem „ Evening Journal " wird

telegraphisch ans St . Thomas gemeldet : Der Gouverneur der
dänischen Antillen , Oberst Hedeinanu , erklärte dem Konsul der
Vereinigten Staaten in St . Thoma ? , van Horne , daß die in
St . Thomas lagernde amerikanische Kohle Kricgskontrebande sei
und daß es eine Verletzung der Neutralität Dänemarks sei , wenn
die Kohle von Amerika benützt würde . Die Amerikaner würden
daher an der Entfernung der Kohle durch ein dänische « Kanonenboot
gehindert werden . Der amerikanische Konsul erwiderte , die Kohle
werde dann mit Gewalt genommen . Hedemann erklärte , wenn dies
versucht werden sollte , ivürden die im Hafen und den angrenzenden
Gewässern sich befindlichen ausländischen Kriegsschiffe auf die
Amerikaner feuer » . Horne antwortete , er werde trotzdem versuchen ,
die Kohle wegzuschaffkN . lieber die Angelegenheit ist nach Washington
berichtet worden .

lid . Madrid , 12 . Juli . Der spanische Botschafter beimVatikan
hatte eine lauge Kouferenz mit Rampolla . Nach derselben sandte
Nainpolla NameiiS des Papstes ein langes chiffrirtes Telegramm an
die Königin - Rezeiitin . Der Papst hat angeblich Spanien den Rath
crlheilk , ohne Verzögerung Frieden zu schließe » . Die Negierung
beschloß , ein neues Telegramm an de » Marschall Bianco zu senden ;
und ihm darin die Nolbwendigkeit de ? Friedensschlusses auseinander
zu setzen . Von deffen Antwort hängt die Entscheidung der Re¬
gierung ab .

hd . London , 12 . Juli . Wie der „ Standard " über Berlin
erfahrt , soll die Königin - Regentin von Spanien gewillt sein ,
^ riedeiiSunterhandluiigeii mit den Vereinigten Staaten ohne Ver -
uiittelnug der Mächte anzukiiüpse », vorausgesetzt , daß die Be -
buigiingcn nicht zu harre seien . Dar äußerste Zugeständniß fei die
Gewährung der völligen llnabhäiigigkeit Cubas .

wb . Washington , 12 . Juli . Kriegssekretär Alger hat an -
georduct , daß alle in den Häfen der Vereinigten Staaten gelegten
Minen gesprengt werden , da die Gefahr eines BouibardemeutS
Seitens der Spanier nicht mehr bestehe . — Die Offiziere des Ge¬
schwaders Watson haben den Befehl erhalten , sich unverzüglich an
Bord ihrer Schiffe einzufinden . Die Offiziere sind mit bett
neuesten Karten der spanischen Mittelmeerküste ausgerüstet .— Die in Portsmouth ( Virginien ) internirten spanischen
defangeneii , welche verwmidet siiid , werden von 5 amerikanischen
Militärärzten , die von 2 spaiiische,i Aerzten unterstützt werden ,
gepflegt . De » gefangenen spanifchen Offizieren soll für jeden Tag
eine kleine Geldsumme ausgezahlt werden , weil sie ohne Geldmittel sind .

katastropheu , durch welchen Mesenkamps unbändiger Elemente ,
durch welch mächtige Prozess - im Erdinnern und in der
Meerfluth mögen diese zerspaltenen - und zerrissenen FclS -
kolosse sich zur Höhe gehoben haben ? Und wie äonenlang
muß dieser „ Werdeprozeß

"
gedauert haben , ehe Skandinaviens

Gebirgswelt in der jetzigen Gestaltung sich zeigte ? — Wer
kann es ahnen ? wer kann es wissen ?

Sehen wir uns das skandinavische Gebirge näher an ,
so bemerken wir an ihm eine bestimmt ausgeprägte Eigen -
thümlichkett . Es ist das größte unzerstückte Masscngebirge
ohne Kettenform und Kamm . Auf weiten , wellenförmigen
Hochflächen , den sogenannten Fjclden , und Schnee - und Eis¬
feldern von einer Ausdehnung , wie sie in den Alpen nicht vor¬
kommt , erheben sich in grauenvoller Einsamkeit einzelne Gipfel ,
die , je nach ihrer Gestalt , mit „ Haube " oder „ Tind "

( Zinne )
bezeichnet werden . Auch die Einscnkuugen , über welche die hoch¬
liegenden Pässe und rauhen Gebirgspfade führen , sind meist
plateauartige Flächen mit Seen in den Mulden . Vor Allem
stannenswerth aber ist das „ skandinavische Hochgebirge

" mit
seinen großartigen Eisregionen und Gletschern , mit den oft
dicht angrenzenden Matten seiner dunkelgrünen Thäler , mit
seinen herrlichen Seen und rauschenden Wasserfällen und
seinen in sein Herz dringenden Meeresarmen , die jene Fjorde
bilden , die zwischen Eilanden und Felswänden im Westen
Norwegens , die ganze Küste entlang , Skandinavien erst
seinen individuellen Naturcharakter verleihen .

Der Abfall des skandinavischen Gebirges zum Eismeer ,
zum Ocean und zur Nordsee ist steil und jäh ; oft wandert
man weit und breit auf einem Fj - ld , bis man plötzlich an
seinem Rande steht , von dem cs , zuweilen in senkrechten
Felswänden von mehreren Hundert Meiern , unmittelbar in
das Meer stürzt . . . .

Norwegen ist so recht das Land der Wasserfälle . Von
allen Seiten sieht man sie von den Felsen springen in
schäumenden Kaskaden . Hier bewahrheitet sich das Goeihesche
Wort im unsterblichen Liede Mignons : „ Es stürzt der Fels
und über ihm die Fluth

"
. Ja , solche gigantischen Felsen -

stürze mit über sie hinwegbrausender Fluth . die tosend zur

Tiefe fällt , giebt cs in Norwegen viele ; sie beleben die sonst
so öde Gebirgswclt ; sie sind sozusagen der frisch - lebendige
Pnlsschlag , der im starren Gebirgskörper Skandinaviens Leben
schafft . Wo sie fehlen , da ist es , als herrsche das Reich des Todes
und des ewigen Schweigens . . . Und wie eigenartig , wie ge »
hcimnißvoll webt der granblane Duft über diesen Bergen
und Gletschern . Wie breitet sich ein Riesenschleier von
Dunst über die Schlünde und Abgründe , und wie steigt
der Nebel in Streifen sacht aus den Niederungen , wie zieht er
sich , ewig wechselnd , hinein in die langgestreckten Thäler und
schwingt sich dann empor zu den Höhen . Herrlich ist das
Naturschauspicl , wenn die Sonne diese Ncbelzüge mit ihrem
Strahlenheer durchdringt . Dann ist cs , als zöge langsam
eine unsichtbare Hand vor unseren Augen goldflimmernde
Vorhänge weg . Noch schöner ist der Anblick der nor¬
wegischen Berglandschaft , wenn in der bitterkalten
Winternacht ewige Sterne aus dem Blaudunkel des
Himmels herableuchten auf die schneebedeckten Flächen ,
aus denen die zackigen Felsenhäupter wie zu Stein
gewordene Niesen in den Flimmerschein der Nacht
emporragen . Und steigt erst der „ Kältestrahler "

, der
Mond , wie ein großes Auge der Nacht , wie ein Bote des
Friedens am Himmel herauf , treffen seine milden Strahlen
die Spitzen der Berge und ergießt sich sein Licht über eine
großgemcssene Weite : dann liegt die wunderbare Bergwelt
Norwegens wie in einem Zauberglanze vor uns , und wir
lernen erkennen , wie so einfach und doch so groß die Natur
in allen ihren Erscheinungen einer Gebirgslandschaft ist und
wie so dunkel - mächtig sie durch ihre stille Größe das Menschen¬
herz bewegt . . .

Richten wir unsere Blicke von den Bergen auf baS

wogenwälzende , weit aufrauschende Meer , wie es wild drohend
an die zerrissenen Felscnwände schlägt oder wie es in
sanfterer Strömung durch die Fjorde seine Wellen spielen
läßt , so merken wir , daß eine Unzahl „ Schären " der West¬
küste vorlagern , und daß diese Schären durch eine wild¬
zerrissene Felsenkette gebildet werden , die einst mit dem
Lande verbunden war . Betrachten wir die Fjorde , so sehen
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Sette 2 . 13 . Juli 18S8 .

des Be -

vrb . Lonvon , 13 . Juli . Die »Time » " melden aus Madrid :

Die Kabinettskrise ist noch immer im Schweben . Da die Konservativen
nicht darauf eingerichtet sind , setzt das Amt zu übernehmen , muß

Sagasta di - Verantwortung für die Entscheidung tragen , ob sofort

Schritte für die Eröffnung von FriedenSverhandlungeu zu er¬

greifen sind . _______________________ ___________________________

Feier abgelchut , weil bei der letzten Reichstagswahl in der Gemeinde

Pampow so zahlreiche sozialdemokratische Stimmen , mithin für «tue

politisch - Partei , abgegeben sind , welche den Umsturz vo » Thron uud

Altar erstrebt .
'

Wie ist ihr Seelenleben inmitten einer solchen Gebirgsnatur

entwickelt ? Rauh und schroff , wie ihre Berge , sind ihre

Bewohner . Sie leben am liebsten in Abgeschlossenheit und

sind zufrieden mit ihrem Loos . Muhe , Arbeit und Noth

sind die Devise ihres Lebens . In ihren einsamen Berg¬

hütten schaffen sie , leiden sie und freuen sich des schweren

Menschendaseius und tauschen mit keinem König , wenn sie

auch noch so dürftig ihr Leben fristen . Ihnen ist die Berg -

heimath mit ihren Schauern und Wildnissen , mit ihren Ge¬

fahren und Nöthen ans Herz gewachsen . Und gern kehren

sie aus fremden Ländern in ihre Hcimalh zurück , denkend

und empfindend : „ Jst
' s auch schön in fremdem Lande , doch

zur Heimath wird es nie ! “

! ■ i- rr — ■..... ..

wir , wie sie eigentlich nichts als die Sohle tiefer Gebirgs -

thäler sind . Zu beiden Seiten dieser mit Wasser gefüllten

Thäler starren glatte , dunkle Felswände in die Höhe .

Hier und da leuchtet frisches Grün ans den Steinspalten ,
und da , wo der harte Granit nur eine Spur von Ver¬

witterung zeigt , reckt auch ein Pflänzchen sein Köpfchen

empor und schwellender Moosübcrzug wird sichtbar . Späht

unser Ange zur Höhe , so sehen wir Buschwerk sich in den

Felsenspalten verlieren , und hoch oben rauschen die knorrigen

Kinder des Waldes , die Bergbänme , wie ferner Orgelton .

Ueber den brausenden Wäldern jagen die dunklen Wolken

in zerriffenen Fetzen intb in düsteren Ballen dahin , und

unter den drohenden Wolkengebilden flattern die Vögel des

Nordhimmels in Schaaren fraßgierig und wild den MeereS -

klippen zu . Aber dort , wo die Felsen sich zur Tiefe

senken , da leuchten die vereinzelt liegenden Wohnungen der

Menschen mit ihrem rothen Anstrich , und jede Thalsenktmg
birgt einen freundlichen Ort . Oben , von den dunkel -

grauen Bergeshöhen , recken sich die weißen Eletscherhäupter

zum Himmel empor , und Souuenglanz spielt blendend wie

eine goldene Aureole um sie ; und unten im Schatten

breiten sich große Schneeflächen aus , die
,

wie zu

Eis gewordene Seespiege ! glitzern . Wunderherrlich ist der

Anblick der Bergwelt , wenn die Morgensonne auf den

Spitzen der Gletscher liegt ; dann ist
' s uns , als entfalte sich

vor uns ein Zaubermärchenland . Unnennbar schön sind in

solchen Momenten die Lichtreflexe , die wechselnd immer neue

Farbenpracht entstehen lassen . Beobachten wir um die Mittcr -

llachtsstunde die norwegische Berglaudschaft , so macht sie

einen gar seltsamen Eindruck auf unser Herz . Der milde ,

fast matte Schein der Sonne beleuchtet dann die dnnkel -

ragenden Berge und die silberflimmernden Gletscher mit

einem , man möchte sagen , „ tobten Licht
“

; unser Auge wird

von diesem „ Mitternachtssonnenschein
“

so eigenthümlich be¬

rührt , es wird uns , die wir solches Leuchten nicht gewohnt

sind , fast beklommen zu Muthe ; wir fühlen uns wie ab¬

geschieden von dem lebendigen , „ rosigen Licht des Tages

und in das Reich wandelnder Schatten
“ versetzt . . . .

Und wie leben die Menschen dieser wild - wüsten Berge ?

Ausland .
* Frankreich . Der Ministerrath hat beschlossen , daß der

KrieaSmiiiister gegen den Obersten Picquart eine Klage anstrengen

fall , weil dieser einer nicht antorisirteu Persönlichkeit Dokumente ,
betreffend die Sicherheit LeS Staates , mitgetheilt habe . Gleichzeitig

erfolgt auch die Anklage gegen den Advokaten Leblois als L̂ mpuze

PicauartS . Der Beschluß greift aus die im Zolaprozeß von Colonel

Henry gegen Picguart erhobenen Beschuldigungen zurucr . — der

französischen Kammer verlas gestern Nachmittag um। / *& Uljr der

Präsident die Interpellation Fournieres über den Hall Piequart .

Ministerpräsident Brisson erbittet die Vertagung auf einen Monat .

Cavaigiioc fügt sehr erregt hinzu : Nachdem die Kammer sich erst

einiiiiithig ausgesprochen habe , lehne er jetzt entschieden eine neue

Aeußerling ab . Nach kurzem Widerspruch Fourmöres wird die

Interpellation auf einen Monat vertagt . Das heißt , die Inter¬

pellation ist überhaupt erstickt worden , da die Kammer nächstens ui

die Ferien geht .

diesmal ganz abgegeben hat . Täglich steht man ihn in der Um -

gegeud Bernstoiffs spazieren gebe » , fahre » und reiten , und trotz

seiner 81 Jahre lenkt er noch sein feuriges Roß mit der Kraft und

Schueidigkeit eines Jünglings . Auch bei dem „ Kri - g- rselle hatte

man Gelegenheit , das jugendsrische Auftreten der Königs zu be¬

wundern . Als es stark zu regnen anfing , forderte man nämlich

den König auf , feinen Mantel auzulegeu . „ Wenn meine Generale

ihre Mäntel nicht tragen , will ich ihn auch uicht nehmen ! ant¬

wortete der greife Monarch . _
Das genannte Fest , dar in den letzten Tagen das jntereffe der

ganzen Stadt ausschließlich beansprucht hat , wurde zum Andenken

an den Krieg in Schleswig 1818 uud an d,e nationale Bewegung

desselben Jahres gegeben und fand mi Rosenberger Garten statt .

Um die bedeutungsvollen Ereignisse von 1848 würdig znffeiern ,

hatte man die Veteranen de » Krieger aufgefordert , sich w Kopen -

hagen als Gäste der Haupistadt emzusinden , und über 1800 alte

Krieger kitteten dieser Einladung Folge , ^ n langem Zuge

nifliidiu ' tcn bie ergrauten Veteranen burch bic senl '.ch (jcfdjuiücftut

Straßen nach dem Nosenberger Garten , wo der König und die

ganze königliche Familie ihrer Ankunft harrten . Vier Tage wurde »

die Festlichkeiten fortgesetzt unter allgemeiner Betheiligung der Be¬

völkerung ; überall , wo die alten Soldaten sich zeigten , wurden | te

mit Jubel begrüßt . Leider wurde das Fest vielfach vom Regen ge¬

trübt . Dies vermochte jedoch nicht die Festfreude zu stören , und die

Betheiligung war trotz des schlechten Wetters so groß , daß der Ertrag

des Festes über 60,000 Kronen , die den bedürstigen UnterosstzterS -

samitien zu gute kommen , betrug .
Auch ein anderes Fest , woran d :e Kopenhagener sich stark be -

tbeiligt haben , hat dieser Tage hier Rattgefuiiben , nämlich das

zwanzigjährige Jubiläum der hiesigen Odd - ,rellow -Logen . Mit

den Festlichkeiten war eia Kongreß für die Odd - Fellows au » fammt «

lieben dänischen Provinzlogen und den anderen jkaudmavitchen
Ländern verbunden . Der genannte Seretn , der hier große Ver¬

breitung gefunden , Tausende von Mitgliedern zahlt und an » über

bedeutende Geldmittel verfügt , hat sein Jubiläum durch dte Ver -

wirklichnug einer schönen und menichensreundlichen Idee gefeiert ,

nämlich durch die Errichtung eines Hospital » für Aussätzige auf

Island . Das tzospiial soll in Reykjavik errichte , werden und

80 bis 100 der schwersten Kranken aufnedmen können . Rach den

in Norwegen gemachten Erfahrungen dauert es gewöhnlich vier

Jahre , die Krankheil zu Hellen (? ) , man bogt also , » ach oietoabten

einen neuen Krankenbestand ausnehmen zu können , und nach Verlaus

von spätestens 20 Jahren hofft man die Krankheit auf Island au » -

gerottet zu haben und das Lepra - Hospital al » solche » schließen zu

können , um es zu einem gewöhnlichen Hospital einzurichten . Da »

Hospital soll bereits im nächsten Monat eingeweiht werden . T «

Ödd - Fellows haben durch diese schöne Gabe ein große » v " v

menschenfreiindlicheS Werk gethau und hätten kaum ihr JübNijum

auf schönere und würdigere Weise feiern können .

gange gegenüber , glänzt uns prunkvoll und farbenfroh eine An¬

ordnung von Gemälden entgegen , die zwar Kopieen sind , aber von
Künstlerhand gemalt , einen vortrefflichen Eindruck machen . Wir

sehe » da Karl den Großen im Krömiugsornat ; die heilige Hedwig ,
Herzogin von Schlesien ( 1174 bis 1242 ) ; die heilige Elisabeth , Land -

gräfiu von Thüringen ( 1207 bi » 1231 ) ; Ludwig IX . , König von

Frankreich , in jugendlichem Alter , desgleichen den heiligen Ludwig
von Anjou , Bischof von Toulouse . Sehr bemerkenswerth in dieser

Sammlung ist eine Nachbildung der sogenannten „ schwarzen
Madonna “

, deren dem St . Lukas zugeschriebenes Original sich
in Santa Maria Maggiore , der Kapelle Borghese , zu Rom befindet .
Don neu erworbenen Gemälden sind außerdem noch bemerkenswerth
die Bildnisse der Christine von Schweden , Tochter Gustav Adolfs ,
von Sandrart 1650 ; der kölnischen Kurfürsten ClemeiiS August au »
dem Hause Bayern uud Maximilian Friedrich Gras von Köuigseck -

Aulendorf ; der berüchtigten Jsabean , Königin von Frankreich ,
Gemahlin Karls VI . und Mutter Karls VII . ( die übrigens im Bilde
einen ihrem schlimmen Ruf durchaus uicht entsprechenden Eindruck

macht ) und ganz besonders in einem der Räume der oberen Stock¬
werk - zw - i außerordentlich wirkungsvolle Gemälde , die in duftiger Zart¬
heit die Königin Luise und ihre Schwester Friederike von Mecklen¬

burg , die spätere Königin von Hannover , darstellen . Letztgenannte
Fürstin war aus ihrer ersten Ehe mit dem Prinzen Ludwig von

Preußen , einem Bruder Friedrich Wilhelm » III ., die Mutter de »

Prinzen Friedrich , de » Erbauers de» Nheiiisteins . Diese beiden
Bilder sind das stete Entzücken der Besucher der Burg . — Be -

achtenswertb ist auch . Das Schweißtuch der heiligen Veronika “
,

nach dem Original im Berliner Museum , und sehr seheuswerth eine

Anzahl alter Stiche , hauptsächlich Porträts au » dem Hause
Oranien . Vor wenig Tagen ist an ? dem Nachlasse des Prinzen
Alexander noch eine äußerst werthvolle Sammlung ge¬
triebener Silbersachen und alter Waffen eingetroffen , wie

Schwerter , Degen , Pallasche , türkische Säbel , prachtvolle mit

Perlmutter eingelegte Armbrüste , Nadschloßgewehre , Pistolen
2c. 20., die nebst der alten Ausrüstung eines Kriegers von der

Insel Sumatra , in dessen Köcher auch die üblichen , stark ver¬

gifteten Pfeile nicht fehlen , mittlerweile wohl Ausstellnng gefunden
haben werden . Wer über die landläufigen Fuhrererklärungen hinan »

sachverständige Auskunft über einen oder den anderen der tausend
und abertausend Gegenstände , die die Räume der Burg füllen , wünscht ,
der wird bei dem Burgvogt , Herrn Herrniaim , stets b ;e liebens¬

würdigste Bereitwilligkeit finden . Diesem treuen Hüter ist die Burg
in gleicher Weise ans Herz gewachsen , wie seinem hohen Gebieter ,
uud wie er dafür sorgt , daß das F -lsennest auch im äußeren Ge¬

wände sich stets in würdigem Glanze zeigt , das beweisen d -e eben

jetzt im Schmucke der leuchtenden Blüthenpracht unzähliger Geranien

und Fuchsien prangenden gärtnerischen Anlagen , die das eigenste
Werk de » Burgvogts sind .

Deutsches Keich .

» Dof . und Personal - Nachrichten . Der präsumtive
württemdergischeThronfolger,HerzogAlbrecht von Wür 11 e m =

berg zur Zeit Kommandeur der Olga -Grenadiere tn Stuttgart ,
soll wie der „ Schwab . Merk . “ erfährt , nach Beendigung der Herbst -

manöver unter Besörderung zum Generalmajor als Kommandeur

einer preiißischeu Kavallerie -Brigade nach Berlin ober Potsdam ver¬

setzt werden .
* Vo » einem geplante » gefudj des Kaisers in Eglwten

weiß der „ Egypi . Courier "
, ein neuerdings in den Be,itz von Mit¬

gliedern der deutschen Kolonie in Kairo übergegangenes Blatt , zu
erzählen . Der Besuch werde in den letzten Tagen des Oetober oder

spätestens in den ersten Tagen des November erfolgen . Für den

Aufenthalt in Kairo selbst find vorläufig zwei Tage in Aussicht ge¬
nommen , ob außerdem noch ein Ausflug nach Oberegypten erfolgen
wird , (teilt noch nicht fest , ist aber wahrscheinlich . In Kairo wird

der Kaiser der Gast des Kbedivs sein und mit seinem ans wenigstens
40 Personen bestehenden Gefolge im Abdinpalast Wohnung nehmen .
Schon jetzt wird dieser für den Empfang des hohen Besuchs in Stand

gesetzt und zwar unter der Mitaufsicht des deutschen Generalkonsuls

Herrn v . Müller .
* Militärisches . Die „ Köln . Zig .“ theilt mit , daß eine Er¬

weiterung der technischen Truppen durch Errichtung von drei

Tele gropheu - Bataillonen in Aussicht genommen sei . Der

Dienst der Militärtelegraphie im Felde hat einen solchen Umsang
'
angenommen , daß er mit Rücksicht auf feine Wichtigkeit nicht langer
mehr von den Pionier - Bataillonen als ein Nebendienstzweig be¬

trieben werden kann , sondern die Aufstellung einer besonderen

Truppe erfordert , wie sie in allen anderen großen Heeren längst

vorhanden ist . Den Stamm für die zu errichtende Telegraphen¬

truppe wird die fünfte Compagnie des Gardepionier - Bataillons ab¬

zugeben haben , die feit etwa zwei Jahren als Versuchstruppe an dte

Militär - Telegraphenschule abgegeben ist und auch ein besonderes

Telegraphenzeichen auf den Schulterklappen trägt . Eine Vereinigung

dieser neuen Formationen mit den Eisenbahntruppen ist umso

weniger beabsichtigt , als die Haiiptthätigkeit der Telegraphenttuppe
in die vorderste Linie gehört , was bei der Eifeubahntruppe nicht der

Fall ist .
* Ueber Sen Termin der Landtagswahien geben ver¬

schiedene Mittheilungen durch die Presse . Nach den einen sollen sie
im Monat October , noch den anderen im November stattfindeii .

Sicheres steht noch nicht fest .
* Der Entwurf einer Vorlage über di « Vatent -

Anwälte ist nach der „Magdeb . Zig .
" bereits im März d . I . einer

Kommission , bestehend aus Mitgliedern des ReichSamts des Innern ,
des Patent -Amtes , Patent -Anwälten und Reichstags -Abgeordneten ,
die , wie vr . Hammacher , ein Interesse an der Frage bekunden , zur Be¬

gutachtung vorgelegt worden . In dem Entwurf soll von der Einführung
eines wissenschaftlichen Befähigungs -Nachweises abgesehen fei » . Die Zu¬

lassung zur Vertretung von Patent - Angelegenheiten vor dem Reichs -

Patentamt soll nur die Reichs -Angehörigkeit zur Voraussetzung haben .

Für die Zngelasfenen soll weiter beim Reichs -Patentamt eine Liste

angelegt werden . Außer den in die Liste Eingetragenen , die ohne
Weiteres zur Vertretung von Patentsachen vor dem Patentamt befugt
sind , soll die Vertretung auch noch Perfouen gestattet werden , gegen
die sonst nichts Nachthelligcs bekannt geworden ist . Ueber die Auf¬

nahme , die der Entwurf in der freien Kommission erfahren , liegt

noch nichts Sicheres vor . Man rechnet jedoch mit Bestimmtheit
darauf , daß ein die Angelegenheit regelnder Gesetzentwurf dem

tiächsten Reichstag wird unterbreitet werden können .
♦ I » den deutsche » Miiurstätten wnrden im Monat Juni

dieses Jahres geprägt : Doppelkronen für 7,834,320 Mk ., Kronen

für 2 647,420 Mk . und zwar beide » auf Privatrechnung . Fünf¬
markstücke wurden geprägt für 3,071,210 Mk ., Zweimarkstücke für

630,000 Mk ., Einmarkstücke für eine Million Mark , Zehnpfennig¬
stücke für 382,947 Mk . 90 Pf ., Fünfpfeuuigstücke für 145,249 Mk .
65 Pf ., Einpfennigstücke für 19,907 Mk . 95 Pf .

Auf den deutschen Sahnen mit Ausnahme Bayerns sind
im Mai d . I . 190 Betriebs - Unfälle vorgekommen , davon

Entgleisungen 26 , Zusammenstöße 12 , sonstige Betriebs -Unfälle 151 .
Getödtet wurden 56 Personen , darunter 2 Reisende , 36 Bahnbeamte
und 17 fremde Personen . Verletzt wurden 106 , darunter 15 Reisende .
Wie die ossiziöfe „ DeutscheVerkehrs -Ztg .

“ meldet , hat der Eisenbahn -

Minister nenerdings wiederum versügt , daß durch Gewährung von

Prämien für Verhütung von Unfällen die Betriebssicherheit ge¬
fördert werde . „ ~ kL„* Rundschau im Reiche . Im „ Ludwigsluster -vageblatt
lesen wir folgende Notiz : „ Kirchen - Einweihung . Nach höchster Be¬

stimmung soll die Einweihung der neuen Kirche zu Pampow am

Scmtag , den 17 . d . M ., stattfindeii . Se . Hoheit der Herzog -Regent
hat , wie uns aus Pampo mitgetheilt wird , seine Theilnahme an der

(Nachdruck verboten . )

Kopenhageurr Zrief .

(Von unserem Kopenhagener Korrespondenten .)

Die Zeit ist gekomme » , wo die dänische Hauptstadt mehr den

fremden Zureisenden als ihren eigenen Bewohnern zu gehören tcheint .

Jeder , der es kamt , hat sich jetzt ein stilles Plätzchen m einer der

zahlreichen Sominersrischen , die sich in so großer tyülle tn der schotten

Umgegend Kopenhagens besiuden , ausgesucht , uud wer durch

dringende Gejchäste an die Stabt gebunden ist , sucht icbenraUS
des Abends nach des Tages Last uud Hitze hinaus an die nahe

See oder in den kühlen Wald zu kommen . In den eleganten
Villen der Küste entlang herrscht jetzt reges Leben , dte

Sonne blitzt über die lustig sich kräuselnden Wellen tut Sunde

unb zaudert tausende von funkelnden Brillante » hervor , wahrend

die großen Dampfer ruhig und stolz über die See gleiten ,

ihren fernen Zielen entgegeneilenb . Läßt man de » Blick weiter

schweifen , entdeckt man in der Ferne die Küste Schweden » , die hinter

einem leichten , blauen Nebelschleier deutlich hervortritt . Auf der

anderen Seite dehnt sich der herrliche „ Thiergarten aus,wo die

hohen Buchen und die alten knorrigen Eiche » im prächtigen « ommer -

schmuck prange » und Hirsche und Rehe in großen Rudeln umher -

streifen . Die Umgegend Kopenhagens , wo See und Wald in | o

lieblicher Harmonie zusammenfließen , ist ja mit Recht berühmt , und

wenn die Sonne ihren Glanz über die Laudschatt Midersi bietet die

Küste einen wunderbaren Anblick , an dem die fremden sich nicht latt

' ^ "
ahKö

'
ber Hof hat nun die Sommerschlösser in Bernstorff und

Charlottenlund bezogen , und der greise König bestudet sich dort

wieder so wohl , daß er die gewöhnliche Baderene , die er fett Dreien

Habten jeden Sommer nach Wiesbaden zu unteritebiueu pflegte ,

Aus Stadl uud § and .

Wiesbaden , 13 . Juli .

— Geschichtsltalender . 13 . Juli . 1768 . Ad . Krummacher ,

Theolog und Fabeldichter , * Tecklenburg . 1793 . Marat von

Charlotte Corday ermordet . 1816 . Gustav Freitag , Schmtstcller ,
* Krcuzbiirg , Schlesien . 1825 . I . I . Honegger , Kulturhistoriker ,
* Dürnten . 1825 . A . H . Springer , Kunsthistoriker , * Prag . 18/0 .

Abweisung BcuedettiS durch König Wilhelm kn Ems . 1874 . Attentat

Kullmanus auf Bismarck . 1877 . Freiherr v . Kettelet , $ ralat ,
t Burghausen . 1878 . Berliner Friede zur Regelung der türkischen
und türkisch - russischen Differeuzen (Verhaudlg . seit 13 . /6 .) . 1882 .

Alexandria von den Engländern bombarbirt . 1889 . Rob . Hamerlliig ,
Dichter , f Graz . 1896 . F . A . Retiile , Chemiker , f Bonn .

— « om Großtzerzog von Luxemburg berichtet die

Biebricher Tagespost
" : Die Abreise Sr . Kgl . Hoh . des Großherzogs

erfolgte Sonntag Nachmittag 5 llbr von Luxemburg mit Extrazug
über Metz bis Straßburg , wo der Wagen — ein bayrischer Salon¬

wagen , der für den Transport von Kranken eigens eingerichtet ist —

in den Orient - Expreßzng eingestellt wurde . Ihre Kgl . Hoh . die

Großherzogin begleitete ihren hohe » Gemahl . An der Bahn waren

zum Abschied erschienen die Erbgroßherzogin , die erbgroßherzoglich
badischen Herrschaften , da » diplomatische Corps und die Spitzen der

Behörden . Professor Dr . Angerer , der die Reise mitmacht , hat vor

der Abfahrt sieh über die Genesimg des Eroßherzogs durchaus zu -

versichtlich ausgedrückt und versichert , derselbe werde bis zum Herbst

soweit hergestellt sein , daß er sich an de » Pürschjagden beteiligen könne .

- o - Gerichts - Personalien . Die durch die Ernennung des

Herrn Assessors Bethke znm Staatsanwalt in Magdeburg frei

gewordene ständige Hütfsarbeiterstelle bei der Kgl . Staatsauwaltschaft

hier ist dem Henn Assessor Freiherr » v . Ledebur - Wicheln zu

Hechingen übertragen worden .
— Straßenbahn . Vielfachen Wünschen der Bewohner des

Rerothales entsprechend , wird die Dixektion der Straßenbahn von

Donnerstao , den 14 . d . M . an , früh je einen Pferdebahiiwageu um

6 Uhr 29 Minuten und 7 Uhr 29 Minuten ab Nerobergstraße nach
bet Albrechtstraße für die Schüler verkehren laffen . Während der

Ferienzeit , sowie an Sonn - und Feiertagen kommen diese Fahrten

jedoch in Fortfall .
— K „ rg Nhelttstrin . Wer mit einiger Muße am schönen

Rhein weilt , wird wohl kaum versäumen , der stolzen Burg Rhein -

fleiu , die unterhalb Bingen , AßmaunShansen gegenüber emporragt ,
einen Besuch abzustatte » . Der Strom der zur Burg pilgernden
Rheinwaiiderer wird von Jahr zu Jahr stärker , und zwar aus
nuten Gründe » . Denn der fast unmittelbar aus den Rheiuwellen

emporstrebeude Fels , mit dem das Gemäuer der Burg verwachsen

scheint , bietet dem schönheitsdiirstigen Auge sowohl von nuten ge -

ehen einen Anblick , der in feiner Eigenart am Rhein nicht wieder zu

finden ist , als auch von oben herab Blicke auf Strom und Berg , über

Bingen hinaus in den Rheingau , die in ihrer abwechslungsvollen
Lieblichkeit geradezu einzig sind . Aber nicht nur der Naturschwärmer
kommt beim Besuche der Burg auf seine Rechnung , sondern ganz
besonders fühlt sich auch der Sammler , der AlterthumSrorscher , der

Kunstfreund angezogen durch eine Ueberfüüe kostbarer Schätze , die

sich in den verhältnißmäßig engen Räumen häufen . Es war fett

vielen Jahren eine Herzensfreude der Burgherren , der Prinzen

Alexander und Georg von Preußen , immer wieder neue Kleinodien

herbeizuschaffen und der Oeffeiltlichke .it zugänglich zu machen . Dieses

schöne Beginnen wird seit dem Tode des Priiizcn Alexander von

dem Prinzen Georg allein anss eifrigste weiter gefordert , und es nt

dem hohen Herrn immer eine Freude , wenn er sieht , daß der Sinn

für sein schönes Streben , für die eigenartige Schöpfung hoch über

dem Rhein , noch im Wachsen begriffen ist . Erst in der letzten Zett

find wieder große © enbiingen eingetroffen , die jetzt in dte Samm¬

lung bereits eingereiht sind . In der Knappenhalle , gleich dem Em -

— Ueber dir Zetzaiidluug der Gttpachetr hat bas Reichs »

Postamt die nachstehende Verfügung erlassen : Vom 1. August treten

in den Bestimmungen hinsichtlich der Behandlung der durch Eil -

boten zu bestellenden Packete folgende Aendcrungen ein : 1 . Die Eil »

packete und die zugehörigen Begleitadressen find am Aufgabeort —

bei Packete » vom AuSlarkde bei der Grenz -Eingangs - Postaustalt —

außer in der bisherigen Art noch durch Klebezettel zu kennzeichnen ,
welche auf grünem Papier in Schwarzdruck die Bezelchnnug

Durch Eilboten " erhalten . Diese Zettel sind bei den Packet -

abicffen am oberen Rande rechts ober links von bet Auf -

gabeuttmuier , bei den Packeten auf einer freien Stelle der

Aufschrift dicht übet oder unter bet Angabe des Be¬

stimmungsortes zu befestigen . Auf solche Packete , bei denen

wegen ihres Umfangt » ober ans sonstigen Gründen ein stiebe »

itttel leicht übersehen werden könnte , sind zwei ober vier

zusammenhängende Zettel anszulleben . Bei den Eilpacketen nach

dem Auslände haben die Grenz -AuSgaugS -Poftanstalieu den grünen
'
Bettel durch den besonderen Klebezettel „ Expres

“
zu Überkleben .

Der erste Bedarf an grünen Klebezetteln wird den Postaiistalten

ohne Antrag geliefert werden . 2 . Die Eilpackete sind au die Bahn -

poften und von diesen an andere Bahnposten und an die KnrS -

Postanstalten , so weit thunlich , von den übrigen gewöhnlichen Packeten

unb getrennt von diesen zu übergeben .

- o - © in « wandernd « Menagerie , ans zwei Kameelen ,
20 Affen , Bären , Hunden 2C. bestehend , die gestern Nachmittag von

einer Truppe Italiener geführt , mehrere Straßen der Stadt durch¬

zog , hatte sich schließlich „ Unter den Eichen " niedergelassen . Da der

Führer eine polizeiliche Erlaubniß zur Lagerung „Unter den Eichen

nicht eingebolt batte , wurde die Truppe durch patromllrrende Schutz -

niänner in der Richtung nach Schmalbach weilerbesördert .

— Patentschutz . Durch das Paient -Büreau E . Franke

Goldgasse hier , wurde patenlamtlicher Schutz erwirkt unter Dir . 97,145

für einen Federhalter mit verstellbarer Federhülse zur Verhinderung

des SchreibkrampfeS für Herrn I . Vef hier .

d . Götz « Alkohol hat ungezählte Anbeter , darunter ziemlich

kalte , aber auch unerhört feurige . Zu letzteren bart sich geling der

Mann zählen , der heute früh , schon eine gute Weile vor der

Frühstücksstuude , den Bismarckring in einer Zickzacklinie veriolgte ,
sich bald auf die Erde kniete , dann einen Laternenpfahl umarmte

und zuletzt in feiner ganze » stattlichen Länge auf eine Bank nietet »

schlug , wo ihn bann ein paar kräftige Männer aufhoben und heim¬

geleiteten . Daß bei diesen frommen Uebungen an einer Stelle , die man

___________„ ______ l
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Deutsche Bank

Aus Kunst und Keberr .

Aus Kiidrru und Sommerfrische » .
= Kad Assinannrhausen am Slfjein . Unsere rührige

Kurdircklioii hat nunmehr auch eine ständige Knrkapclle engagirt ,
die Vor - und Nachmittags in dem prächtigen Kurpark konzertirt .
Die regelmäßigen Militärkonzerte sind trotzdem beibehalteii worden .
Der von der Kurdirektion deraustaltcte erste Ausflug mittels eigenem
Dampsboot und der Kurkapelle an Bord bis nach St . Goarshansen
bat bei den Bethciligten derartigen Beifall gefunden , daß öftere
Wiederholungen in Aussicht genommen sind . Besonderer Beliebtheit
für Ausflüge erfreuen sich die herrlichen Nebenthäler des Rheins ,
deren Schönheit dem flüchtig vorübercilendcn Touristen meistens
uubekannt bleibt .

Berliner Handels - Gesellschaft
Tendenz : still .

— Kleine Uotlren . Am nächsten Sonntag hält die soz i a l -
' ra tische Partei im „ Eichelgarten

" ein großes So in nie r -
. . .. . . — In Bezug auf die gestrige Korrespondenz , betreffend den
Männergesang -Vcrciu in Schier st ein , theilt 11116 Herr Kapell¬
meister Gerhardt mit , daß er nicht , wieder betreffende Korrespondent
irrthiimUch bemerkt , Königlicher Kapellmeister fei .

-8- § ll ; iersteln , 12 . Juli . Herr Militaranwärter A . Uh r von
hier , seither Beamter in der hiesigen Nheinganer Schanmweinsabrik ,
wurde zum Wehr - und Schlensenmeister am Main , mit dem Wohn¬
sitze in Flörsheim , ernannt . — Unsere Gemeindevertretiing beschloß
in ihrer letzten Sitzung , vom 1 . August ab eine 1 pCt . betragende
U m s a tz st c u c r einzuführen . Bei dem fortgesetzt hier herrschenden
lebhaften Umsatz von Liegenschaften wird voraussichtlich unserer
Genicindckasse eine nicht unbedeutende Mchreiunahme erwachsen .
Innerhalb des letzten Jahres wurden allein Objekte im Werthe von
über 300,000 Ml . umgesetzt .

* Niedernhausen , 12 . Juli . Die hiesigen Gemeinde¬
verordneten haben sich auf den Standpunkt gestellt, daß für unsere
Verhältnisse auf eine » kollegialischeu Gemeindevorstand verzichtet
werden könne . Der Kreisausschuß soll zwar das Ansinnen ab¬
gelehnt haben , der Landrath und Bezirksausschuß aber dürften gegen
diese Verzichlteistuug auf Rechte kaum etwas einzuwenden haben .

O Niederwalluf , 12 . Juli . Die links der Schiersteinerstraße
gelegene neu erbaute Villa des Herrn W . Dlies berg wurde vor
einigen Tagen an den Nenlner Herrn D . Dahlem in Schierstein
verkauft . Der Kaufpreis beträgt 21,000 Mk .

* Geisenheim , 12 . Juli . In unser Ralhhaus wurde ein
Einbruch verübt . Die Diebe drangen vom großen Sitzungssaale
ans in ein Nebenzimmer und von da aus in das Bürean des
Bürgermeisters . Im Pulte der Bürgermeisterei - Sekretärs Bender ,
das erbrochen wurde , fanden sie eine Summe Geld , die mit -
geuommcu wurde .

△ Main ? , 13 . Juli . Rheinpegel : 2 m 04 cm Vor¬
mittags gegen 2 m 04 cm am gestrigen Vormittag .

nicht gern nennt , die Unaussprechlichen der Mannes einenfdecimeter
; langen Riß bekommen hatten , aus dem ein schneeweißes Zeugendchen
- vorwitzig hervorlugte und in der Morgenluft die torkelnden Be¬

wegungen seines Trägers mit zierlichem Flattern begleitete , das gab
der Geschichte erst den rechten Chic und einigen Dutzend eben zur
Schule wandernden Bübchen Anlaß „ den Alkoholdiener mit lautem

. Halloh zu umschwärmen . Wahrlich , eine angenehme Unterhaltung
knapp vor der Schulstunde , die gewiß manchen der kleinen ABC -
Schützen vergeffeu ließ , was er am Abend zuvor mühsam für den
Unterricht in fein Köpfchen hineiiigepreßt hatte .

- o - Submission und Arbeitsvergebung . Für die Her¬
stellung der Dachdeckerarbeiten sSchieferdeckung mit Holzcement re .)
für bcn Erweitern ngsbau aus dein Schlacht - und
Viehhos bierselbst fordern : Gebe . Beckel 2410 Mk . 98 Pf .,
F . Ochs ( mit Ausnahme von 4 Positionen ) 1243 Mk . 75 Pf .,

I Karl Lotz 2123 Mk . 75 Pf ., I . B . Schwartz 2421 Mk . 30 Pf . und
. I . Nau 2305 Mk . 25 Pf . Der Zuschlag wurde Herrn Karl

Lotz ertheilt . — Für die Spenglerarbeiten an
; diesem Neubau fordern : G . Ritzel Wwe . 6233 Mk . 30 Pf .,■ H . Brodt 6376 Mk . 75 Pf ., F . OäiS a ) 8783 Mk . 10 Pf . und

b ) 8810,Mk . 80 Pf ., D . Ruwedel 5912 Mk . 60 Pf . und W . Hart¬
mann 5751 Alk . 38 Pf . Der Zuschlag wurde Herrn 23 . Hartmann' ertheilt . — Die Ansbesserung des Wandputzes und Erneuerung des
Anstrichs der Fassaden des alten Rath Hauses hier wollen über¬
nehme » : H . Schott für 560 Mk ., H . Hasselbach 450 Mk . und Karl
Becker 308 Mk . 80 Pf . Gleichzeitig werden die Erneuerung der

fe , Gold -Jnschristen und des StadtwappenS über der Mittelthür vor -
geuomnicn . Der Zuschlag ist Herrn K . Becker ertheilt worden .

Kleine Chronik .

Die Entwürfe zn einer HochzeitS - Medaille sollen , wie
das Kultusministerium bekannt giebt , demnächst im Knnstgewerbe -
Mnscnni zu Frankfurt a . M . ausgestellt werden . Drum , Junggesellen ,
auf nach Frankfurt !

Die 13 Jahre alte Tochter des Agenten Richter in Gießen ,
welche die höhere Töchterschule besucht , wurde , als sie während der
Panse das Schulgebäude verlaffen wollte , von einem herabsallenden
ca . 12 Pfund schweren Stücke des Dachgesimses erschlagen .

Ein Arbeiter in Karf ( Schlesien ) wettete , er könne in einem
Zuge einen Liter Spiritus austrinken . Kaum hatte er den
letzten Tropfen getrunken , so überfiel ihn ein Unwohlsein und er
st a r b in kurzer Zeit .

Beim Bajonettsechten wurde ein Soldat in Beuthen
( Oberschlesieu ) von feinem Gegner am Unterleib lebensgefährlich
verletzt .

In dem oldenburgischen Dorf Hooksiel wurden am 8 . Juli ,
am Geburtstag des GroßherzogS von Oldenburg , Böllerfchüsse
abgefenert . Beim ersten Schuß platzte da « Rohr . Einem Post¬
beamten wurde die Hand , einem Kanfmaun der Daumen abgerissen .
Der Postbeamte erlitt außerdem schwere Brandwunden im Gesicht .

Schrecklich verbrannt wurde in dem Dampfkessel der Oechrler -
fchcn Fabrik in Ansbach der Leichnam des Fabrikarbeiters Traul -
nitz ausgefunden . Trautnitz , der etwa 34 Jahre alt und Vater von

NolksivirthschaftUches .

Fr » l.fftpreise , mitgetheilt von der Preisnotirnngsstelle der
LanbwirlhschastSkanimer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frachtmarkt zu Fra ukfu rt a . M . Montag , den 11 . Juli , Nach¬
mittags 12 ' / - Uhr . Per 100 kg gute marktfähige 23anre , je nach
Qualität , loco Frankfurt a . M . : 23eizen , hiesiger , 21 Mk . — Pf .
bis 21 Mk . 50 Pf ., Roggen , hiesiger , ohne Handel , Gerste , hiesige ,
ohne Handel , Hafer , hiesiger , 16 Mk . — Pf . bis 17 Mk . — Pf .

Geldmarkt . EourSdericht der Frankfurter B ö rse
vom 13 . Juli , Mittag » 12 ' /» Uhr . — Credit - Actien 3047s ,
DiScouto - Commandit 198 .80 , Staatsbahn -Aclien 3017s , Lombarde »
697 », Gotthardbahn - 'Aktien 138 .50 , Ceutralbahu 139 .80 , Nordost »
bahn 98 .80 , Uuionbahn 74 .70 , Laurahütte -Actien 199 .10 , Gelsen »
kirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 224 .50 , Harpener
179 .25 , 3 -procentige Mexikaner 24 .10 , 6 -procentige Mexikaner 96 .50 ,
Italiener 9280 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — — ,

Icflcrn unter das Publikum gebracht worden ist . Alles in
Allem hat e» „ Ekkehard " auf mehr als 200,000 Exemplare gebracht .
An dritter Stelle ist „Gaudeamus “

zu nennen , das 60 Auflagen mit
72,000 Exemplaren erlebt hat . In weitem Abstande kommen bann
die übrigen Werke de » Dichters , „ Frau Aventinre " mit 17 Auflagen

GerichtssaaZ .

- o - Wiesbaden , 13 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
HerrLaudgerichtsdirektor de Niem . Vertreter der König !. Staats¬
anwaltschaft : Herr Neferendar Dr . v . Gülich unter Assistenz des
Herrn Assessors Gottschalk . Der Fnhrknecht Peter B . vom
Hos Armada bei Fra uen ste i n hat auf der Chaussee zwischen
Niederwalluf und Eltville dcn Fuhrmann Graf von Niederwalluf
überfahren und er wird ihm znm Vorwurf gemacht , daß dies
durch feine Fahrlässigkeit geschehen sei. Der Angeklagte , der damals
mit zwei weiteren Fuhrwerken vom Hof Armada die genannte
Straße entlang fuhr , behauptet , nicht er , sondern der Ueberfahrene
selbst hätte den Unfall verschuldet . Das Gericht erkannte auf Frei¬
sprechung , da cs sich von der Schuld des Angeklagten nicht voll
zu überzeugen vermochte . — Im Sommer vorigen Jahres hatten zwei
Fremde eine hiesige Auimirkneipe besucht und daselbst in dem reser -
virten Hinterzimmer Platz genommen . Da sie nur Wein im Glas und
nicht in der Flasche bestellten , kam es mit dem Wirth zu Differenzen
und schließlich zu einem große » Skandal in und vor der betreffenden
Wirthschaft . Die Fremden wurden später vor das Schöffengericht
citirt und wegen Hausfriedensbruchs und Nnhestöruug mit geringen
Geldstrafen belegt . Einer derselben , der Fabrikant Ferdinand A .
aus Schwäbisch - Gmünd , war noch der Beleidigung der
Polizei angeklagt , deren er sich mehreren Schutzleuten gegenüber ,
die sich vergeblich bemühten , feine Personalien festzristellen
und ihn schließlich zur Wache sistirte » , schuldig gemacht hat .
Ll . wurde damals , da er nach seiner Entlassung von der Wache
durch fein Schimpfen vor dem Revier einen Meuschenauflauf ver¬
ursachte , wieder hereingeholt und in das Polizeigefängniß gebracht .
Wegen der Beleidigllng hat da » Schöffeugericht das Verfahren ein¬
gestellt , da es die unter dem Strafantrag blfindtiche unleserliche
Unterschrift des Stellvertreters des Polizeipräsidenten nur als einen
Anfangsbuchstaben erkannte und deshalb als ungenügend bezeichnete .
In der Thal ist es jedoch eine vollständige Unterschrift und die
Staatsanwaltschaft hat gegen da » Uriheil in dieser Hinsicht Be¬
rufung eingelegt . Die Straskammer giebt derselben statt und ver -
urtheilt den A . wegen der Beleidigung zu 20 Mk . Sie hält die
Unterschrift für genügend und ist im Uebrigen der Ansicht , daß der erste
Richter , wenn er Zweifel wegen derselben gehabt , darüber Beweis hätte
erheben müffen . — Ter Metzger Philipp B . von hier und deffen
Ehefrau sind des strafbaren Eigennutzes angektagt , der darin ge¬
funden wird , daß sie eine Kommode , an welcher ihr Hausherr ein
Zurückbehaltungsrecht gehabt , verkauft haben . Die Angeklagten haben
zwar ursprünglich einen schriftlichen Miethvertrag abgeschloffen , später
icdoch eine andere Wohnung bezogen , ohne daß ein neuer Vertrag
vereinbart morden wäre . Das Gericht nimmt an , daß der erste
Vertrag nicht ohne Weitere » übertragbar , ferner , daß die Kommode
tuipsändbar war , da sie die einzige gewesen , die die Angeklagten
beseffeit , und sprach die letzteren auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft frei .

vier Kindern ist , war Montag Nachmittag in den Keffel gestiegen ,
um ibn mit Theer zu streichen . Dabei muß ihm mit der Lampe ein
Unglück passirt fein , denn nach den Spuren ist der Theer in Brand
gerathen .

Bei Crone a . d . Br . wurde versucht , den dicht besetzten
S o nd erz ii g der Linie Crone — Bromberg zum Entgleisen zu
bringen . Der Lokomotivführer bemerkte aber die Gefahr und brachte
den Zug rechtzeitig zum Stehen .

Die Altsitzerin Schöltan in Flöten au wurde in ihrer voll¬
ständig ausgeraubten Wohnung ermordet aufgefuuden . Ein der
That Verdächtiger ist bereit » verhaftet .

In dem Gehirn des kürzlich Hingerichteten Mör ders Carrara
haben die Aerzte , wie au » Paris gemeldet wird , Verletzungen ge¬
funden , die auf Geisteskrankheit schließen lassen .

In der Seeschlacht bei Santiago gerieth die „ Texas " mit
dem spanischen „Almirante Oquendo

" in Kampf . Der amerikanische
Kapitän Philip war wie durch ein Wunder dem Tode entgangen ;
eben hatte er die Kommandobrücke verlassen , als diese von einer
Granate des „ Oquendo " getroffen wurde . Da schossen plötzlich ge¬
waltige Flammen aus dem Innern des „Oquendo " auf und eine
furchtbare Explosion erschütterte den mächtigen Panzer . „ Hurrah ,
Hurrah l " erscholl es von dem Schiffe der kamps - und siegestrunkenen
Amerikaner , doch diesen Ruf übertönend erklang die ruhige Stimme
des amerikanischen Kapitäns : „ Richt Hurrah rufen ! Die
armen Teufel sterben !"

° Neber den Absatz der Zchrffelschrn Merke entnimmt
die „ Zcitschr . für Bücherfreunde " dem jüngst erschienenen Jahrbuch
des Scheffelbundes für 1897 " eine Reihe von Angaben : Den
größten Absatz fand der „ Trompeter von Säkkingen "

, der 1854
herauskam , mit im Ganzen 300,000 Exemplaren ; die Kleiuoktav -
AuSgabe diese » Weile » hat allein 227 Auflagen mit zusammen
227,800 Exemplaren erreicht . Alsdann kommt „ Ekkehard "

, der im
Boi .zschen bezw . Metzlerscheii Verlage 154 Auflagen mit bei¬
läufig 185,000 Exemplaren erreicht hat . Dazu kommt noch
die Großoktav -Ausgabe , und war von den früheren Ver -

Demnächst hat Groß -New - Aork die meisten Häuser , nämlich 115,000 ,
und auf jedes kommt , was bei den vielen Erzählungen von Riesen -
häuscru dieser Stadt nicht recht begreiflich erscheint , durchschnittlich
nur die Zahl von 18 Menschen . Bedeutend geringer ist die Zahl der
Häuser im Verhältniß zur Einwohnerzahl schon in Pari » . Die
französische Hauptstadt besaß 1815 28,000 , 1870 70,000 und gegen »
toärtig 85,0 (X) Häuser , von denen jeder durchschnittlich 26 Personen
beherbergt . Am schlechtesten ist in dieser Hinsicht Berlin gestellt .
1895 halte Berlin nur 35,125 bewohnte Gebäude und eine Ein¬
wohnerzahl von 1,677,304 , sodaß auf jedes Haus eine Bewohner¬
schaft von durchschnittlich 48 Menschen kommt . Freilich scheint un »
die Angabe einer durchschnittlichen Einwohnerzahl der Häuser
Londons von nur 7 Personen nur dadurch erklärlich , daß viele
Geschästsgebäude eigentlich überhaupt nicht bewohnt sind und doch
unter die bewohnten Häuser mitgerechnet werden , denn ein einzelner
Hausstand sogar dürste doch nur selten weniger al » 7 Personell
zählen , wen » er ein HauS für sich bewohnt .

* Dir Dnßtrn - Romanttk , schreibt der „Bester Llohd "
, hat

einen Dominicitwechsel vorgenommen und unsere gute Haupt - und
Residenzstadt Budapest sich «um Sitz erkoren . Die SicherheitS -
verhältiiiffe gestalten sich hier schöner von Tag zu Tag . In einer
unserer lebhaftesten Gaffen wird ein armer Schauspieler von
Strolchen übeisallen und beraubt ; auf einem Kirchhofe , der feine
eigene Wache besitzt , findet man den Leichnam einer alten Fran , Der »
stüminelt und auszeraubt ; freche Strolche entreißen bei Hellem
Tageslicht einem Geldeinnehiuer dieTasche , die Tausende von Gulden
enthält ; sobald die Schatten des Abends niedersinken , ersticht auf
der Straße ein entmenschter Bursche seine Geliebte , was ihm umso
leichter wird , als das Opfer dem besonderen Augenmerk der löblichen
Sicherheitsbehörde empfohlen war ; nufere meistbejuchteu Ausflugs¬
orte find Schlupfwinkel räuberischen Gesindel » ; im Stadtwäldchen
wird eine Frauensperson zur Mittagszeit hinter ein Gebüsch geschleppt
und beinahe erwürgt ; in Ofen entreißt man einem harmlosen
Paffaiilen die Brieftasche — genügt dies als Sündenregister dreier
kurzer Tage ? So der „Pester Lloyd " .

* Verschiedene Mltlheilunorn » Das Vorkefitngs - Verzeich -
niß der Universität Göllingen für das Wintersemester 1898,ÄS
ist erschienen und vom Sekretariat kostenlos zu beziehen .

Nach dem „ Temps " hat bei bemUntergang der . Baurgogne
"

auch die Kunst einen großen Verlust erlitten . Ein Meisterwerk der
französischen Malerei , Jules Dupres „Passage du gue

“
, auf

75,000 Frcs . geschätzt , ist mit dem Schiffe zu Grunde gegangen .
Das Bild befand sich seit einiger Zeit in New - Jork und war auf
der Rückfahrt nach Frankreich begriffen . Da » gleiche Schicksal er¬
fuhren zwei andere werthvolle Bilder : Die Landschaft „ Zuyderzee

“

von Cazin und da » Genrebild „Le passage dificile “ von Vibert .
Alle drei Gemälde waren versichert . Der Werth aller Gemälde wird
auf 200,000 Frc » . angegeben .

und 255,000 Exemplaren , die . Bergpsalmen
" mit 6 Auflagen und

nahezu 18,000 Exemplaren , „ Junipern
“ mit 5 Auflagen und

i 20,000 Exemplaren , „ Waldeinsamkeit " mit 4 Auflagen und 7500
Exemplaren . Von den „ Reisebildern "

, die 1887 erschienen , sind die
■ 4000 Exemplare der ersten Auflage erschöpft ; die zwcste ist noch im

Handel und die „ Gedichte an » dem Nachlaß " sind seit 1888 in vier
Auflagen mit zusammen 4000 Exemplaren erschienen .

♦ Massen - Abschlnchtung von Elephauten . lieber die
Bestrebungen Moskauer Kaufleute in Abeffynien lesen wir in der

- . Mo »k. Deutschen Zig .
" : „ Moskauer Kaufleute haben mit der

x-- Expedition des Grafen Leontjew für 100,000 Rubel Maaren nach
Abeffynien geschickt . Es läßt sich jetzt schon sagen , daß diese Maaren ,
obgleich sie schon färnrntlich verkauft sind , nur schwer mit den
schlechteren, dafür aber um die Hälfte billigeren englischen und
indischen Waaren , besonder » Geweben , werden in Wettbewerb treten
können . Uebrigen » ist der Hauptzweck der Leontjewschen Expedition ,
mit der jetzt auch Prinz Heinrich von Orleans ins Innere Abeffyniens
aufgebrochen ist , gar nicht der schwierige Absatz der Moskauer
Waaren in Afrika , sondern vielmehr die Jagd auf die Elephanten -
heerden , die fünf Grad vom Aequator fehr zahlreich vorhanden
find . Die Elfenbeinjäger führen 20 Gewehre größten Kaliber » und
zwei Maxim - Mitrailleusen zur maffenhaften Abfchlachsting der
Bephanten mit sich , von denen Leontjew jährlich bi » 1500 Stück
to erbeuten hofft . Doch bilden sich schon zwei andere Gruppen von
Elfenbeinjägern , die dem Prinzen und dem Herrn Leontjew den
Rang abzulanfeu gedenken .

* Gin neuer , mächtiger Nefradtor , welcher der größte
in Deutschland existircnde werden soll , wird demnächst in dem auf
dem Telegraphenberg bei Potsdam gelegenen astrophysikalischen In¬
stitut , der sogenannten „ Sounenwarte "

, zur Ausstellung gelangen .
Da » umfangreiche Gebäude , welche » zur Aufnahme diese » neuen

Letzte Nachrichten .
eontinental - relegraphen . ComvLgiile .

§ erlin , 13 . Juli . Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus
Budapest : Bei der Donau -Dampfchiffahrts - Gesellschaft sind seit
Jahren betriebene Defraudationen entdeckt worden . Zahlreiche
Oberbeamte sind stark kompromittirt . Eine sofortige Revision
ergab das Fehlen von circa 100,000 Gulden , jedoch dürfte der
Schaden beträchtlich höher sein . — Der „ Bert . Lokalanzeiger "
meldet aus Breslau : In Königkzelt stürzte in Folge mangel¬
hafter Stützung der Mauern ein im Umbau befindliches Haus
zusammen , wodurch verschiedene Personen , darunter eine Wöchnerin ,
schwere Verletzungen davontrngen .

ilnvio , 13 . Juli . Esterhazy wurde Abends mit seiner
Maitresse Madame Pay » verhaftet . — Senator Trarienx
benachrichtigte den Jnstizminister , daß er Picguart ein Asyl gebe .
Wenn die Polizei Picguart verhaften wolle , werde sie ihn unter
seinem Dache finden .

Depeschenbüreau Heroio .

Kerlin , 12 . Juli . Wie der „ Lokal -Anzeiger " meldet , ist cs den
Kriniinalkommissareu Weiß und Braun gelungen , den muthinaßlichen
Mörder der Bertha Singer , den wegen feiner Rohheit in Zuhälter »
kreiscu sehr gefürchteten früheren Schiieidergeselleu Hugo Gnthniann ,
zu verhaften . Endlich ! Ob er aber wirklich der Thäter ist ? —
Sui Pferde - Eiseubahu - Depot zn Rixdorf ist heute Mittag ein
großes Feuer ausgebrochen . Sämmlliche Pferde wurden gerettet ,
und zwar mit größter Mühe . Der ganze Dachstuhl , sowie große
Heu - und Strohvorrälhe sind ein Raub der Flammen geworden .

Mion , 13 . Juli . Wie die „Nene Freie Presse " meldet , hat
auf dem Postdampfer „ Gisela " auf der Fahrt von Wien nach Linz
eine Explosion stattgefunden . Drei Heizer wurden gelobtet und
einer verletzt .

Varis , 13 . Juli . Ter Untersuchungsrichter ist bereits mit bet
Untersuchung gegen dcn Obersten Picguart betraut worden . Bei
bem Obersten fanb gestern eine Haussuchung statt . Da Picguart
nicht anwesend war , wartete der Kommissar bis zn dessen Rückkehr .
Um 8 Uhr war die Haussuchung noch nicht beendet . Es verlautet ,
Picguart werde noch vor Mitternacht verhaftet werden . Die
Nationalisten beabsichtigen morgen bei der Revue eine Ovation für
Cavaignac darzudringeii . Picguart wird vor das Zuchtpolizei »
gericht gestellt werden . Der Justizniinister Sarrien hatte gestern
mit bem Generalprokurator uub dem Prokurator der Republik eine
längere Unterredung .

London , 13 Juli . Die Unruhen in Süd - China nehmen
nach hierher gelangten Meldungen immer größeren Umfang an .
Die ganze Sache stellt sich als eine Empörung gegen die Mandarinen -
Verwaltnng heraus . Die Aufrührer haben bereits 9 Städte erobert
uub bie kaiserlichen Truppen westlich von Watschau geschlagen .

Rom , 13 . 3uli Der bevorstehende Besuch des Prinzen von
Neapel in Petersburg und gleichzeitig der Bestich eines großen
russischen Geschwaders in einem italienischen Hafen , sowie die Be¬
gegnung des Czaren Nikolaus mit König Humbert in Monza werden
sehr verschieden gedeutet . Die dreibund -freundlichen Blätter sind der
Ansicht , daß dies der Ausgangspunkt einer Unterhandlung mit
Frankreich und Rußland wegen einer politischen und wirthschaftlichen
Annäherung sei , bie anderen Blätter wollen in diesem Besuch nur
die Erfüllung eines Höflichkeiisakles sehen .

Belgrad , 13 . Juli . 20 serbische Offiziere werden mit Er »
laubniß des deutschen Kaisers studienhalber in die deutsche
Armee eiutreten .

Wien , 13 . Juli . Oesterreichifche Credit - Actien 358 .25 ,
Staatrbabn - Actien 356 .— , Lombarden 77 .— , Mark - Noten 58 .85 .

Die Adend - Ansgabe enthält 1 Beilage .

yerantrjDvtlid ) für oen pslitijchrn und feuilleton. Therl : W. Schulte vom » rlUjl ;
für den übrigen Theil und die Anzeigen: C. Rötherdt ; Beide in Wiesbaden
Druck und Verlag der L- Sch ellenderg 'scheu Hof-Buchdruckerei in WieSbade »

Riesenfernrohrs dienen soll , ist jetzt bis zu dein Kuppelrande auf »
geführt , über welchem sich bereits der kolossale eiserne Bogen wölbt ,
um den sich später die Kuppel drehen wird . Diese Drehung geschieht
durch 26 einen Meter hohe , aus Schienen laufende eiserne Räder , auf
denen die Kuppel ruht , und bie in Folge eines sinnreichen Mecha¬
nismus burch einen einzigen Handgriff in Bewegung gesetzt werden
können . Die Räder sind sämmtlich bereits auf deut Kuppelrande
ausgestellt worden , sodaß nunmehr mit bem Bau der Kuppel
selbst begonnen werden kann . Wie groß die Oeffnung des neuen
Refraktors feilt wird , steht noch nicht ganz fest , doch wird sie
mindestens so groß fein , wie bie des größten Fernrohrs , welches
bie Potsdamer Souueuwarte augenblicklich besitzt . Dadurch wird es
möglich fein , daß bie Astronomen des Instituts in Zukunft auch
Sterne fünfter unb sechster Größe beobachten können , während bie
ihnen jetzt zur Verfügung stehenden Fernrohre nur für bie Be¬
obachtung von Sternen erster uub zweiter Größe ausreichen . Der
neue Potsdamer Refraktor , dessen Bau zu Anfang des nächsten
Jahres beendet fein wird , soll eine doppelte Bestimmung haben . Er
wird uäuilich so eingerichtet fein , baß mit ihm bie Sterne nicht nur
beobachtet , fonbent auch photographirt werden können .

* Schwindsucht unter den Karpfen . Eine für Fisch »
züchter wichtige Beobachtung Haden Dubar , Bataillon unb Zerre ,
brei französische Forscher , gemacht . In einem Teich bemerkte man
seit einiger Zeit ein immer weiter um sich greifendes Absterben der
Karpfen . Um die Ursache zn ermitteln , wurden die tobten Fische
mikroskopisch untersucht , unb dabei fand man , daß Leber und Milz
der Karpfen mit zahlreichen Tuberkelbazillen durchsetzt waren . Weitere
Forschungen nach bem Wege , wie bie Schwiiibinchtskeime in beu
Teich gekommen waren , ergaben , daß man Auswurfstoffe einer an
Lungen - unb Darmschwindsucht leidenden Person in den Teich
geworfen hatte . Die Gegenverfnche , bei denen Karpfen mit
SchwindsuchtSstoffen von Menschen , Kaninchen und Hübnern ge¬
füttert wurden , bewiesen , daß eine Ansteckung der Fische mit
menschlicher Schwindsucht möglich war , doch hatte hernach der
Schwindsuchtskeim für Warmblüter feine Gefährlichkeit verloren .
Die Gefahr , daß durch kranke Fische Schwindsucht auf Menschen
übertragen werden könnte , ist also nicht groß , aber der wirthschaft -
liche Schaden , den der Ausbruch einer Schwiudsuchtssenche in einem
Karpfenteich zu verursachen vermag , würde doch sehr bedeutend
werden können . ‘

* Dir Zahl der Länser in den grössten Weltstädten .
London , der Goliath unter den Städten , zählt natürlich auch bie
meisten Häuser , nämlich 600,000 bewohnte Gebäude für 47 » Millionen
Einwohner . Danach sind , so schreibt die „ T . R ." , bie Wohnungs -
Verhältnisse in London ungewöhnlich gute zu neunen , denn e»
kommen auf jedes Hau » nur etwa 7 Personen . Das Verhältniß
hat sich sogar in biefein Jahrhundert noch verbessert , da zu Anfang
derselben London 960 .000 Einwohner uub 130 .000 Häuser besaß .
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Schutzmarke .Eingetragene

Gemüse u .
FrüchteNeue conservirte

F3408 Tage verlegt .

Franzos . Original - Cognac

8864

Ecke Häfnergasse und Kl . Bergstrasse .

nzin jilfimcn » nh qute Marke , für 100 Mark unter
QvIU yflHlvIl - gluO ) Garantie zu verkaufen Saalgafse 16 .

Telephon 505

Linoleum

Neu eröffnet !

Friedrichstrasse 8 u . IO .
Portieren per Shawl von 3 . — Hk . an .

41. 50
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Neue Voll - Häringe ,

Neue Matjes - Häringe ,

Neue Malta - Kartoffeln

HANSA
l LINOLEUM

Der Vorstand .

NB . Bei schlechtem Wetter wird das Fest

Garnituren , einzelne Sophas unv Segel in L -eiden - ,
Goblins - , Plüsch - , Taschen - und Moquettbezügen in großer
Auswahl zu billige « Preise « . , . 7029

Jean Meinecke . Möbel - u . Decoratwnsgeschaft ,
Ecke Wellritz - u . Schwalbacherstrntze .

empfiehlt billigst

dir . Ritzel Wwe . Naclif .

Deutscher , garantirt
frei von Essenzen und

äth . Oelen , von grossem"
Wohlgeschmack u . sehr

y
zuträglich ,

per Flasche Mk . 1 . 75 .

Neueste Erfindung !

Falle « für Russen , Schwaben ,
Kakerlaken 2C„ die sicherste , reinlichste
und radikalste Ausrottung , per Stück
Mk . 1 . 50 , empfiehlt 8923

Drogerie H . Kneipp ,
Teleph . 452 . Goldgasse 9 .

N . 8 . Das vorerwähnte Fabrikat meiner Bruder gehört wohl heute schon mit zu

den Ersten am Platze , was durch die Höhe der Arbeiterzahl documentirt ist . 8898

Fran Ootto ,
deutsche Hebamme , empfiehlt ihre seit 22 Jahren in Lüttich , jetzt
rue Sohet 25 , bestehende Privat -EntbindungS - Anstatt . Speciell für
Deutsche eingcr . Bericht in die .Hcimath von Belgien findet nicht statt .

„ Wiesbadener Uagblatt
"

Sommer 1898

ju 10 Pfennig das Stück käuflich im

Verlas , Langgaffr » 7 .

Altkatholische Gemeinde .

Donnerstag , den 14 . Jnli , Abends 8 Vs Uhr ,
in dem oberen Saale der Restaur . „ Zu den drei Königen "

,
Marktstraße 26 :

Ijouis Poiny , Goldarbeiter ,
am Kochbrunnen , Saalgasse SO ,

empfiehlt sein Lagler und Werkstätte zu billigsten
■• reisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , SilbCT ,
Juwelen , Zahngebissen . ° 04i

Der Ernteausfall an Gemüse ist in diesem Jahre nicht besonders günstig . — Trotzdem bin ich , als bevor¬

zugter Abnehmer , durch die Fabrik , für welche ich schon seit Jahren den Alleinverkauf ah

unterstützt worden , dass ich die Preise für meine als vorzüglich bekannten

Gardinen , , Paar

Harzer Kanarienyäyne nud Weibchen , sowie Mchl »

Würmer billig zu verkaufen Wellritzstrafie 26 , Hth . 2 . 80o5

Friedrich Groll
,

Goetliestrasse 13, Ecke Adolphsallee
Kelterei : Adlerstrasse 62 .

Marke *

* ♦

Taschen - Fahrplan |
des h

habe ich ebenfalls ermässigen können und gebe überdies bei Vorausbestellungen einen

Rabatt von 5 %
darauf . — . . . _ . .

Auch diese meine Obst - Conserven sind von ausgesucht schöner Qualität und ebenso wie bei meinen

die Dosen reell gefüllt , worauf ich besonders zu achten bitte , da bei den vielfach vorkommenden Schleuderangeboten

nicht nur der qualitative , sondern auch der quantitative Inhalt der Dosen herhalten muss .
Special -Preislisten stehen gerne zu Diensten . 0007
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listen direct zukommen .
Ich bitte von meiner so günstigen Offerte Gebrauch zu machen und mir güt . Aufträge gefl . baldigst zukommen zu lassen .

J . Kapp , Goldgasse 2 ,

Fabrik - Depot von <* emüse - und Obst - Conserven .

'n
* * *

n
Marke Traubenblatt „

Gustav Jourdan

Streng reelle Bedienung .

Aeusserst billige ,
feste Preise

auf jedem Paare verzeichnet .

Bürger - Schützen - Corps .

Unseren Mitgliedern , sowie der ver -

ehrlichen Einwohnerschaft Wiesbadens

und Umgegend diene zur Nachricht , daß
am Sonntag , den 17 . , « nd

Montag , den 18 . Juli er . ,
unser :

Grotzes

Bogel - resp .

Königsschießen
Unter den Eichen abgehalten wird .

Die Äergnügungs - Commission wird bei diesem all¬

bekannten Volksfest durch Kinderspiele rc . und die berühmte

Rosenkapelle durch Concert für angenehme Unterhaltung
sorgen .

Ebenso ist Seitens unseres Restaurateurs , Herrn
E . Bitter , für feine Speisen und Getränke hinreichend

gesorgt , sodaß sich jeder Festbesucher noch hierin gutes thun
kann . Um allseitige Theilnahme bittet

2 . - .
2 . 20 .
2 . 50 .

Pli .
Jourdan

,
Mainz

von

Gold -Etiqu .
Aechten Hennessy & de Lange

Vogelfreunde
die ihre Vögel munter und bei Gesang erhalten wollen , füttern
nur das so beliebte und vielfach prämiirte

Mank ’ sclie Singfutter
für Kanarienvögel , Nachtigallen , Drosseln , Stieg¬
litze , Finken . Papageien , Dompfaffen . ,

9035
Nur in Packeten mit der Schutzmarke „ Vogelkäfig “ bei :

C . Eirodt , Albrechtstrasse ,
K . Moebus , Taunusstrasse ,
Otto Siebert . Marktstrasse ,
Wilhelm Schild . Friedrichstrasse und Michelsberg .

Marke * *

* * *

* * * *

jpätlgr an junges Mädchen zum gemeinschaftlichen Rad¬

fahren . Offerten unter E . ti . ISS an den Tagbl . - Berlag .

per Flasche Mk . 3 . — .
3 . 50 .

sowie höher , empfiehlt

Friedr . Marburgs
Weingrosshandlung .

Telephon üo . 425 . Neugasse 1 .

n »
•n ’n
» n

Gemeindc - Bersammlnllg .

Tagesordnung : Mittheilungen über die Kirchenbau -

Angelegenheit und Vorlage der Bau¬

pläne . F412

Der Vorstand .

3
*

'

Wiesbaden , Michelsberg 32
,

Ecke Schwalbaclierstrasse .

Grosses Fabrik - Lager besserer Schuhwaaren aus der

renommirten Meeh . Schuhfabrik
2 .

9

conservirten Gemüse
theilweise beibehalten konnte und bewillige sogar auf diese billigsten Fabrikpreise einen

Rabatt von IO %
bei Aufträgen , welche mir Jetzt zur Herbstlieferung zukommen .

Meine Preise für

conservirte Früchte *

stets vorräthig bei

Wilhelm Gerhard!
,

Tapeten — Linoleum — Wachstuche

3 . Mauritiusstr . 3

( am Walhalla - Theater ) .

Telephon 539 . 6051

» 4 . - .

„ 4 . 50 .

» 6 - - ,

i Special ■ Portieren - s

v und 5

f Gardinen - Handlung X
5 von 7636 ®

g J . & F . Suth , Wiesbaden , J

Gute Feldjagd ,
Bahnstation Wiesbaden — Frmifturt a . M ., zu übertragen . Offerten
unter 55 . « » • 15V an den Tagbl .-Verlag erb .

Speiscwirthschaft , schön eingerichtet , in guter Lage , sofort
billig zu vermietben . Näh , im Tagbl .-Verlag . 4bSo

61

M .
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Eine ehrenhafte Armuth ist einem erträumten Ncich -
thum vorzuziehen .

Wiffariou Bjelinskij .

( Nachdruck verboten .)

Um die Erde .

Rcifebriefc von Saul Lindenberg .

LI .
Die Residenz des Frühlings . — Kirschblüthenfeste in

Kyoto . - „ Wir find so glücklich ! Wir find so glück¬
lich ! " — Tempelfestzng . — Kirschblüthentanz . — Ganz

Kyoto im Freudentanmel .

Kyoto , 3 . Mai .

Die Nacht ist herabgesunken , eine weiche , milde Früh¬
lingsnacht . Die beiden Thürflügel meines ebenerdigen
Zimmers im Aaami - Hotel sind weit geöffnet , in Hellem
Mondschimmer liegt der Garten vor mir mit seinen dichten
Kamelien - , Azaleen - und Rosen - Gebüschen , aus denen einzelne
kleine steinerne Tcmpelsäulen hervorleuchten ; unmittelbar

rechts erstreckt sich ein tiefes Thal in zartem weißen Glanze ,
ganz weiß erscheinen die hochragenden Stämme der Cedern
und Pinien , deren dunkles Gezweig sich mit jeder Zackung
vom klaren Himmel abhebt , und wie von mattem elektrischen
Licht überhaucht steigt aus einem Teich ein zierliches Tempel¬
häuschen empor , dessen Dach und Säulen sich im Wasser
widerspiegeln . Hier oben weihevolle tiefe Stille , nicht ein
Blättchen regt und bewegt sich . Von unten aber her , wo
sich in langer Linie die in ihrem Hintergründe von Berg¬
zügen begrenzte Stadt ausbreitet , deren Lichterreihen überall

anffunkeln , schallt froher Sang und Klang herauf , ertönt

gedämpft Musik und Singen , und immer wieder und wieder
hört man ' s zwischendurch rythmisch erklingen : „ Etajattjah !

Gcijattjah !" — * )
Welch

'
zauberhafte schöne Nacht , die mit ihrer weihevollen

Stimmung die Seele so ganz ausfüllt und die buntfarbig -

erregten Eindrücke des Tages mit sanften Akkorden beschließt .
Dieser Ankunftstag in Kyoto , der alten , heiligen Tempel¬
stadt , in der Jahrhunderte lang die Mikados , göttliche Ver¬
ehrung genießend , lebten , wird einem später wie ein Traum
erscheinen , und schon jetzt, wenn ich die Augen schließe und
an einzelne der bunt - phantastischen Bilder zurückdenke , ist

' s
mir , als ob ich sie nur im täuschenden Spiel der Phantasie
gesehen hätte -- aber frohsinnig und freudebewegt dringt
es von unten wieder herauf : „ Etajattjah ! Etajattjah ! "

„ Wir sind fo glücklich ! Wir sind so glücklich !" und sagt
mir , daß dieser Tag holde Wirklichkeit war !

Die holdeste Wirklichkeit , die sich auf unserem kreisenden
Erdbälle vorstellen läßt ! Den Lenz feiert man jetzt hier ,
die Kirschblüthenzeit , und die ganze Einwohnerschaft dieser
volkreichen Stadt scheint vom Frühling trunken zu sein , aber
eine Trunkenheit ist

' s , die nur innigster Freude an der
Natur und einem selbstzufriedenen Glück entsprungen sein
kann .

Wahrlich , hier hat aber auch der Frühling sein Haupt -

lager aufgeschlagen ! Welch ' ein süßer Duft allüberall , welch
'

eine linde und doch stärkende Luft , und wie glüht
' s aller¬

orten hervor aus dem dichten Grün , in welches eingebettet
am Bergeshange unser Jaami - Hotel liegt , von Azaleen und

Rosen und Kamelien , viele Hunderte an jedem Busch , daß
diese wie riesige Blumensträuße ausschauen ; über die von

leichten Bambusstäbchen gebildeten Veranden der Theehäuschen
hängt ein Mantel von weißen und blauen Dolden der

Syringen herab , das Berückendste aber ist doch die Blüthen -

pracht in Roth und Rosa und Weiß an den Kirschenbäumen :
gleich mächtigen Glocken erscheinen deren Kronen , und bei

jedem Windhauch löst sich ein zarter Blüthenregen und ver¬
größert den Blumeuteppich auf dem ftisch sprießenden Rasen . —

Kirschblüthenzweige in jedem Häuschen der Stadt und
in den Händen von Alt und Jung , von Arm und Reich ;
in den offenen Auslagen der Lüden — und in den Haupt¬
straßen reiht sich ein Geschäft an das andere — Kirsch¬
blüten in Vasen und Gläsern , und auch über den Eingängen

* ) Ich gebe hier nur die Klangform des Rufes wieder .

zu den Wohnungen Blüthenkränze und - Zweige . Von vielen
der kleinen Häuser flattern Fahnen herab oder sind nahe
den Thüren aus bunten Stoffen luftige Draperieen angebracht ,
um die an jedem der Häuschen befindlichen Papierlaternen
aber winden sich schmucke Guirlanden von würzigem
Tannengrün .

Frohsinnigstes Leben erfüllt während dieser Blüthentage
die Straßen . Zu Tausenden durchziehen sie Kostümirte ,
kein Alter , kein Stand ist ausgeschlossen , Knaben und

Mädchen , kaum , daß sie trippeln können , Jünglinge und

Jungfrauen , Männer und Frauen , selbst ehrwürdige Siebziger
nehmen an dem allgemeinen Jubel theil . Alle sind in bunte ,
meist seidene Kimonos gekleidet , welche togaartig die ganze
Gestalt umhüllen , die jungen Mädchen und Frauen der

besseren Stände haben um ihre Gesichtchen leichte , nur die

Augen frei lassende Schleier gewunden , viele der Männer

tragen Masken oder Bärte , andere verpuppten sich in Thier¬
gestalten oder stellten sich ganz auffallende Trachten zusammen ,
und all das wirbelt in lebhaftestem Wechsel durcheinander ,
einzeln , meist aber in kleineren und größeren Trupps wandern

diese Vermummten hier - und dorthin , alle von echtester
Heiterkeit beseelt , alle singend und oft musizirend , immer
wieder und wieder ihr „ Etajattjah ! Etajattjah ! "

erschallen
lassend , und die übrigen , sich in den Straßen aufhaltenden
Einwohner stimmen mit freudiger Begeisterung ein :

„ Etajattjah ! Etajattjah ! "
„ Wir sind so glücklich ! Wir

sind so glücklich ! " —

Dichte Schaaren strömen jetzt zu einer benachbarten
Gasse , Trommel - und Paukenklang ertönt in deren Richtung ,
ein Tempelfestzug naht : blau gekleidete Musikanten schreiten
voran , dann Tempelknaben in Scharlachröcken , Priester
wandeln in langen weißen Gewandungen einher , goldgestickte
Tempelbanner flattern im Winde , über die niedrigen
Häuschen hinweg ragt ein aus Holz geschnitzter mächtiger
goldener Baldachin mit einem vergoldeten Bnddha wie

prächtigen Tempelgeräthen hinter den halb zurückgeschlagenen
Brokatvorhängen , das Ganze ruht auf zwei langen , schweren
Balken , die an jedem ihrer Ausläufer von etwa zehn jungen
Leuten getragen werden , welche sich springend fortbewegen ,
der Schweiß rinnt ihnen von der Stirn , sie keuchen , aber
mit lustigen Mienen singen sie ihr : „ Etajattjah ! " Ab¬
lösungs - Mannschaften schreiten lachend und plaudernd hinter¬
her , ihrem Aeußern merkt man die Anstrengung vom Tragen
des Baldachins an , nicht aber ihrer frohen Laune . Kostbar
aufgeschirrte Tempelpferde werden von Tempeldienern in
dunkelgrünen Seidengewändcrn geführt , in bunter Reihe
folge » dann bekränzte und mit seidenen Fahnen geschmückte
große Triumphwagen , in denen neben bildhübschen jungen
Mädchen Musikanten sitzen , guirlandenumwundene , große
Transparente mit rothen Schriftzeichen , allerhand Tempel -
Embleme , wieder jene von singenden Trägern geschleppten
Baldachine , andere Tempclpferde , singende Tempelknaben in
Blau - weiß , schließlich in einem Geführt der Oberpriester in
blauer Seide , zwei weißgekleidete Priester hoch zu Roß
hinterher , und viele Hunderte von Zuschauern reihen sich
jubelnd an und wallen dem Zuge nach , der sich die von
Menschen dicht gefüllte Straße enilangwindet , den Bergen
zu , aus deren üppigem Blütterdickicht die Tempcldücher
hervorlugen . Lachende Frühlingssonne liegt auf Allem und

umgiebt mit zitterndem Strahlenschimmer die goldstarreuden
Baldachine , die Luft aber ist erfüllt vom tausendfachen Ge¬
sänge des : „ Etajattjah ! Etajattjah ! "

„ Wir sind so glück¬
lich ! Wir sind so glücklich ! " —

Zwei Stunden später . Der Abend naht , glühendrokh ,
gleich einer feurigen Kugel , will der Sonnenball hinter den
Bergen verschwinden , über denen sich lange violette Streifen
hinziehen . Wir haben das Theater aufgesncht , in welchem
zu dieser Frühlingszeit — in ganz Japan nur hier in Kyoto
— der „ Miyako - Odori "

, der Kirschbüthentanz , aufgcführt
wird . Dies Theater ist äußerst zierlich aus feinstem Holz
erbaut , das Innere besteht aus einem mittelgroßen vier¬
eckigen Saal , der von drei Seiten durch Bühnen ein¬
geschlossen wird , die vierte Seite , der Hauptbühne gegenüber¬
liegend , ist von einem logenartigen Raum ausgefüllt , in
welchem wir unsere Plätze erhalten . In der Mitte , die mit
Matten belegt ist , auf denen Kissen liegen , sitzen und lagern
die Zuschauer , scherzend und plaudernd , die langen Pfeifchen
immer wieder mir frischem Tabak versehend und an den
glimmenden Kohlenbecken entzündend . Stets neue Trupps ,

unter ihnen viele Kostümirte , strömen herein mit „ Etajattjah " «

Rufen , welch
'

letztere bei den schon Anwesenden ein freudiges
Echo erwecken .

Der Vorhang der Hauptbühne ist mit Kirschblüthen «

zweigen bemalt , derjenige der linken Bühne weist Bambus¬

zweige , der der rechten Crysanthemums auf ; diese beiden

letzteren Vorhänge rollen nun in die Höhe , links sitzen ,
natürlich auf den mit Kissen versehenen blendend weißen ,
mattenbelegten Dielen , zehn liebliche Musikantinnen in blau -

rothen Seidenkostümen , theils die Bati , eine Art kleiner
Trommel , spielend , theils unter leisen Gesängen zarte
Glockenspiele in Bewegung setzend , rechts sieht man zehn in

schwarze mit Blumen bestickte Seide gehüllte Sängerinnen ,
welche die Saiten der Taica , der japanischen Guitarre ,
rühren . Die Musik ist von feierlichem Eindruck , und mit
feierlichen Schritten nahen von rechts und links , also der

Richtung der Loge her , je fünfzehn in prächtige farbige
Seiden - Kimonos gehüllte Tänzerinnen , vor den Sängerinnen
vorbeiziehend und sich auf der Hauptbühne vereinend , deren

Vorhang in die Höhe gegangen ist und eine wirkungsvolle
Winterlandschaft zeigt , mit Schnee auf Bäumen und

Sträuchern und einem schneebedeckten Theehäuschen in der
Mitte .

Der Winter hat Alles in Banden geschlagen , getragen
ist die Musik und ebenso der Tanz , der mehr aus einem

anmuthigen Hin - und Hcrwicgen besteht . Nun aber setzen
die Batis und Taicas mit frischeren Klängen ein , heller er¬
tönen die Glöckchen , fröhlicher erklingen die Stimmen der
Sängerinnen , rascher werden die Bewegungen des Tanzes ,
eine Frühlings - Landschaft ist an die Stelle der winterlichen
getreten : grüne Auen , von Bäumen beschattete Häuschen ,
blinkende Teiche , ein silberklarer Bach sprudelt über die
Rüder einer Mühle , „ der alte Winter in seiner Schwäche
zog sich in rauhe Berge zurück ! " In lustigem Reigen winden
sich die Tänzerinnen , Kinder nahen und weisen den Er¬
staunten die ersten Blüthenzweige vor , eine Ahnung kommenden
Glückes durchweht Natur und Menschen . Immer froher
und lebhafter werden nun Musik und Tanz , jetzt rauschende
Weisen , ein jubilirendes Singen nnd Klingen , im Umsehen
ist die Bühne in einen Blüthen - und Feuer - Garten ver¬
wandelt : Hunderte von Lichtchen sind aufgeflammt » n8
leuchten aus den Kirschblüthenzweige » hervor , die sich von
oben und von allen Seiten her in duftigsten weiß - rothen
Gebilden zusammenrankcn , an die Stelle der Fächer in den

Händen der Tänzerinnen sind Kirschblüthensträuße getreten
und singende Kinder schwingen solche , ein einziges Blüthen -
meer , und in demselben die zierlichen , buntfarbigen Ge¬
stalten der schönen Tänzerinnen . . . .

Begeistert sind die Zuschauer und Zuschauerinnen auf¬
gesprungen , stürmisch klatschen sie in die Hände , und wie ein

einziger Jubelschrei hallt
' s durch de » Raum : „ Etajattjah !

Etajattjah ! "
„ Wir sind so glücklich ! Wir sind so glücklich ! "

Und in der ganzen weiten Stadt tönt nun zur Abend¬
stunde dieser Ruf wieder . Wie es überall leuchtet und
funkelt aus den zahllosen Papierlaternen vor den Häuschen
und Geschäften , nur schrittweise gelangt man vorwärts , fo
dickt sind die Menschenmasscn auf den Straßen , wohl die
Hälfte von ihnen ist kostümirt , fast Jeder und Jede trägt
in der einen Hand an einem Stab eine rothe Papierlaterne ,
in der anderen einen Fächer , und oft wird dieser im
Rythmns an die erstere geschlagen zum Gesang des :

„ Etajattjah ! " Alles ist lustig und guter Dinge , Alles freut
sich des frühlingumwobenen Daseins , hier führt ein Trupp
einen lustigen Tanz auf , da wird ein kleines Ständchen
gebracht , dort erregt ein als Tiger Verkleideter die all¬

gemeine Aufmerksamkeit und in der Nähe beklatscht Alles
einen sich mühsam an Stöcken sortschleppenden Bettler , der
plötzlich seine Krücken hinwirft und wie ein Hampelmann
sich an einem der Tänze betheiligt .

Nirgends eine verletzende Scene oder ein rauhes Wort ,
nirgends Trunkenheit oder gar Streit , es ist ein überaus
anmuthiger Frohsinn , ein wahrhaft poetischer Rausch , der
diese zahllose Tausende erfaßt hat , die dem Frühling huldigen
und die Maienzeit feiern , ein Rausch von Glück nnd Freude !

Mitternacht ist längst vorüber , goldlenchtend steht der
Mond am Himmel , jubelnd aber erklingt ' s noch immer von
der Stadt herauf zu mir her in die feierliche Einsamkeit :

„ Etajattjah ! Etajattjah ! "
„ Wir sind so glücklich ! Wir

sind so glücklich ! " ---

Wiesbadener Franen - Verein .
Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und
bei bMger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen.

_______________________
F205

X Kohlen - Coiisiiin - Verein
.

( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn¬
materialien jeder Art , alsr melirte . Nutz - n . Anthraeit -
Kohlen , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eier - Brikets ,
Loks , Anzttndeholz . Der Vorstand . F367

Ute . Süßrahm - Tafelbutter
in Pfd . - Stücken p . Pfd . Mk . 1 . 13

( täglich frische Sendung ) empfiehlt

ßklhgajsk 52 . J . C . Keiner , KirchMe 52 .
1

Bestes und billigstes Zahnputemittel . Flog

Ueberall zu haben .

Täglich frische Land - Eier
7 Pf . , 25 Stück 1. 65 Mk .

Feinste Süßrahm - Tafelbutter .

Vrlma fettreiche ^aiihbutter per M . 95 Pf .
Molkerei A . Martini , Taunusstratze 48 .

Trockene Zimmerspäne pro Karren 2 Ml . 7u Pf . zu
haben Aarstraße 8 bei Hock .

Jede Hausfrau darf
es nicht versäumen , sich von der Güte des

Rotterdamer Java - Kaffee
in ' / - - Psd . - Packeten 70 Pf . , 80 Pf . , 85 Pf .

zu überzeugen , um eine gute Tasse Kaffee zu erhalten . Gleichzeitig
gebe ich während der Einmachzeit bei Abnahme vou Pf » .
Kaffee den krystallifirten nngeblänten Zucker und la □ »
Zncker per Pfd . zu 26 Pf . ab . 8806

Carl Kiss , Grabenstraße 30 ,
vis - a - vis der warmen Quelle .

V A Große frische Brucheier per Stück 4 Pf .,
ß «ami Fleckeier per Stück 2 Pf ., Aufschlageie «
« H R S B T per Schoppen 30 Pf . empfiehlt

• 1 Hornung & Co . ,6äfs .
I0nffe

Total - Ausverkanf
sämmtlieher Sommerwaaren bis zum
30 . Juli d . J . ,als : Compl . Herren «

Anzüge , compl . Saccos , Joppen
nnd Hosen , Knaben - Wasch •

Anzüge , Blousen und Höschen

zu jedem nur annehmbaren Preis . 8529

Wilhelm Deutler , Oranienstrasse 12 .
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F247Versteigerung bekannt gemacht werden .

Kaiserliches Postamt . Tamm .

9049Telephon 475 .

zahlreiches Erscheinen .

Wiesbaden

4939

Familien - UachrichtenIBJ ;

75 , bctr .

te

9056Telephon 448 .

freche ich hiermit meinen innigsten Dank auS .

Josef Matthaei

Der Vorstand .

I . Sl . : J . C . Keiper .

20 Pf . Cablian , im Ausschnitt
25 und 30 Pf .

8 Pf . Schott . Vollhärrttge ,
Soll . 10 Pf . S0c >2

j . schaab . (Srabenstratze 3 .

Zum Einmaclien n . Ansetzen .

Sämmtltohe Sorten Zucker zum billigsten Preise ,

flüssigen Fruchtzucker aus der Zuckerfabrik Maingau ,

ächten alten Nordhäuser Kornbranntwein p . L. 1 ML ,
Arrak , Rum , deutschen und franz . Cognac , Dauborner ,

feinsten Weinessig per Liter von 24 Pf . an ,
sowie sämmtliche Gewürze in bester Qualität empfiehlt

Saalsasse 3 . JA . FUChS , Ecke Webergasse .

Aue auswärtigen Zeitungen und nach dirrctr «
Mtttheitnngen .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des Uriheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 7 . Juli 1898 .
Müller ,

Gcrichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts Illb .

An » de « Wiesbadener Cinilstandsregister » .
~

Geboren . 5 . Juli : dem Schreiucrgehülfen August Pitz e . S . ,
Karl Wilhelm ; dem Schreinergehülfen August Schlads e . s . ,

Reinhold . 6 . Juli : dem Kaufmann Adolf Heuß e. S . 7 . Jul ; ,

dem Kaufmann Franz Mulot e. T ., Hedwig Caroline . 10 . Julr -

dem Küfergehüifen Johanu Erbenich e. S . , Wendel Friedrich .
Aufgebote » . Schmiedgehülfe Johann Philipp Emil Gärtner hier

mit Helene Maria Wilhelmine Elise Thiedemann hier . Rechts¬
anwalt Dr . jur . Gabriel Franz Roth zu Budapest mit Elisabeth
ÄcUmann hier . Kürschner Karl Sommer zu Camen mit Lina
Müller hier . Küfergehülfe Heinrich Andreas hier mit Elisabeth ,
geb . Fachingcr , Wittwe des Gastwirths Maximilian Boffenmaler ,
hier . König ! . Premier -Lieutenant und Adjutant im Infanterie

'-

Regiment No . 83 Hans Carl Otto Wallmüller zu Castei mit Marre

Albrecht hier . Herren - Schneider und Tuchhändler Heinrich
Richard Otto Haas hier mit Elisabeth Wilhelmine Kimmel hier .
Kaufmann Moses Steinberg hier mit Elfriede Kaufmann zu
Mühlheim a . d . Ruhr . Taglöhner Franz Joseph Herrmann
hier mit Rosette Philippine Neumann hier . . ,

Berehelicht . Kaufmann Heinrich Oscar Schulz hier mit Elisabeth
Diesenbach hier . Perm . Hausirer und Berginvalide Wilhelm

Schäfer hier mit Margarethe , geb . Küdlcr , Wittwe des Tag¬
löhners Theodor Möller hier .

Gestorben . 4 . Juli : Taqlöhner Philipp Dezm «, 53 1 . 1M . 12 T .
10 Juli : Friederike , geb . Hipp , Wittwe des Technikers Adalbert

Aichcrfcld , 56 I . 6 M . 21 T . 11 . Juli : Christine , geb . Jörg ,
Wittwe des Taglöbners Gerhard Arnold , 78 I 3 M . 11 T . ;
Johanna , T . des Taglöhners Joseph Dinges , 4 M . 15 T .

billige Preise . Reparaturen sofort . *

Albert WolS ,
Michelsberg 2 , 1, Ecke Kirchgasse .

Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk ,
u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn¬
ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und

Bekanntmachung .

Am 19 . Jnli , 9 Uhr Vormittags , sollen auf
dem Posthofe , Rheinstraste 25 , zwei ausgemusterre , zwei¬
rädrige Packet - Handwagen öffentlich versteigert werden .

Die Verkaufsbcdiugungen werden unmittelbar vor der

Am komniendcn Sonntag , den 17 . Jnli , Nachmittags
von 3 Uhr ab , hält die socialdemokratijche Partei im

„ Eichelgarten
" vis - ä - vis der Trinlereiche ,

in der Nähe des Rettungshauses ,

bei günstiger Witterung ein

eigene Brennerei ,

billigen Consuw - Kasfee
2 rein , gutschmeckeud ,

Mosbacher Markt !
Zu dem am Donnerstag stattfindenden Mosbacher

Markt lade ergebeust « in . - Für gute Speisen ( gebr .
Enten ) und Getränke ist bestens gesorgt . 9057

„ Gasthaus zum Eugcl
"

, Mosbach .

^
te

^ ^
HfferahSdiröder .

Verdingung .

Die Herstellung einer Futtermauer , festen Rampe und

Verlängerung zweier Durchlässe mit theilweiser Material¬

lieferung , zur Erweiterung des Bahnhofs Braubach ,

soll vergeben werden . Zeichnungen und Bedingungen können

bei der unterzeichneten Jnspection eingesehen und auch von

dort gegen postfreie Einsendung von 1 Mk . 50 Pf . bezogen

werden . Die mit der Aufschrift „ Angebot auf Herstellung
einer Futtermauer , Rampe , Verlängerung zweier Durchlässe
und Lieferung des fehlenden Materials "

zu versehenden An¬

gebote sind bis 25 . Juli , Vormittags 11 Uhr , an

die unterzeichnete Jnspection einzusenden . F 252

Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Wiesbaden , den 9 . Juli 1898 .

Köuigl . Eifeubahn - Betriebs - Jnspection 2 .

In der Strafsache
gegen

den Fuhrmann Adam Sturm zu Wiesbaden , geboren
am 17 . Mürz 1875 zu Langenschwalbach , Sohn des Tag¬

löhners Wilhelm Sturm und der Johauuette , geb .

Bester , katholisch , ledig ,
wegen Beleidigung rc . ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am

10 . Mai 1898 für Recht erkannt :
Der Angeklagte wird wegen # # # und öffent¬

licher Beleidigung in zwei Füllen zu einer Gesammt -

strafe von vierzehn Tagen Gefängnist und in die

Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird den Beleidigten , Fuhrmann Karl

Bach von Sonnenberg und dem Schutzmann

Richter II . hier , die Befugniß zugesprochen , die

Verurtheilung des Angeklagten wegen Beleidigung

innerhalb vier Wochen nach Zustellung des rechts¬

kräftigen Urtheils einmal auf Kosten des Angeklagten
durch das „ Wiesbadener Tagblatt " bekannt

zu machen . F 255

gez . Tilemann .

zu -XV A7I * VMW-V f•••»*■ - ..... - ...... - -- -

yidjneten Stelle auf der Freibank »erkauft . An Wiederverkäufer

( Fleischhäudler , Metzger , Wnrstbereiter und Wtrthe ) darf das Fleuch

nicht abgegeben werden . =
Städtische

ab . Für gute Speisen und Getränke , sowie Musik und

Tanzbelustigung ( Gksangsvorträgeder Gesangvereine „ Harmonie
und „ Bmderbnnd " - Wiesbadcn und ,,Harmonie

" - Mainz ) , Ktnder -

spiele u . Volksbelustigungen aller Art , Fackelpolouar,e re .

ist bestens Sorge getragen . Unter Anderem kommt ein

Hammel zur Berloosmrg
und erhält jeder K nnpionkäuscr ein Loos gratis . Da wir

auf starken Zuspruch rechnen , so haben wir in reichstem Matze
Sorge getragen , daß jeder Besucher zufriedengestellt wird und bitten
wir unsere Parteigenossen recht zahlreich zu erscheinen .

Der Vertrauensmann .

NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Fest später statt .

Wiesbaden ,

Zu der Samstag , den 16 . d . M , Abends

S ’/t Uhr , in der Turnhalle in der Hellmund¬
straste stattfindenden

großen
Versammlung ,

in der Angelegenheit

Blaue - Ländchen - Bahn ,

laden wir unsere Mitglieder , sowie alle Interessenten ein

und rechnen in dieser für hier so wichtigen Sache auf
F 367

-

Für die Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Tode meiner guten Schwester ,

Karrra Mattha er
,

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplan für die Distrikte Neuberg und Tambach

hat die Zustimmung der Orispolizeibehörde erhalten und wird nun¬

mehr im Neuen Rathhans , II . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , inner¬
halb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
die Anlegung und Beränderung von Straßen u . s. w ., mit dem

Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem 13 . d . M .
beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu -

brmgen sind .
*

Geboren . Ein Sohn : Herrn Otto v . Born , Manuhenn . Herrn

Prem .- Lieut . Graf v . Schwerin , Charlottenburg . Herrn Prem .»

Lieut . Taubert , Wilmersdorf b. Berlin . Herrn Amtsrichter
Schneider , Gleiwitz . — Eine Tochter : Herrn Rittmeister
v . Vischer - Jhingcn , Ludwigsburg . Herrn Professor Dr . Ahreus ,
Breslau . Herrn Dr . Schindler , Görlitz . Herrn RegterungSrath
Dr . Machatius , Hans Löhr bei Wesel .

Berlobt . Fräul . Emilie Müller mit Herrn Gerichts -Assessor Gustav
Brückner , Hcrsfeld — Friedland . Fräulein Ella Bormann mit

Herrn Gerichts - Assessor Gustav Schmale , Munster t . W . - Arns¬

berg . Fräul Malli Bormann mit Herrn Regierung « - Assessor
Dr . jur . Otto Maiweg , Münster — Langendreer . Fräuletn
Hildegard v . Köppen mit Herrn Lieutenant Otto v . Treu ,
Düsseldorf , z . Z . Pommerswitz — Leebschütz . Fräulein Gertrud

Tieisch mit Herrn Sec .-Licutenanl Frahnertt Straßburg i . E .

Fräul . Margarethe Liß mit Herrn Berg - Assessor Paul Treue ,
Sieglitz — Heinitz . Fräul . Martha Wegner mit Herrn Regrerung » »

Assessor Bruno Arnold , Ostaszewo — Berlin . . ~ .
Berehelicht . Herr Gerichts - Assessor Reinhard Bepler mit Fraul .

Klara Rohde , Wetzlar — Barmen . Herr Rechtsanwalt Otto

Jänichen mit Fräul . Gertrud Mißbach , Dresden . .
Gestorben . Herr Berg - Referendar Johanne « Lmk , Ehrenbrertüem .

5terr Mufikdirector Aug . Lenzen , Wermelskirchen . Herr Dr . narb

wig Meine , Göttingen . Herr Oberförster Martin « cholz , Alt -

Reichenau i . Sckl .

Wiesbaden , den 7 . Juli 1898 .
Der Magistrat

Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Heinrich Kremers und Frau ,
Grete , geb . Braun .

Wiehl , den 12 . Juli 1898 .

hochfeine Mischungen
W * Pr . Pfd . 1 . 40 , 1 . 60,1 . 80 tt . 2 Mk . ,

Abnahme bei 5 Pfd . pr . Pfd . 5 Pf . billiger .

Chr . Keiper ,
W - b - ra - n -

Krebse , Geflügel ,

gar . lebd . Ank . , feinste Delicatesseu , Postkorb franco 80 Portionkr .
5 Mk . , 60 Ricsenkr . 6 Mk ., 40 Solokr . 8 Mk ., 30 Hochsolo 9 M .,
7 — 8 große junge Brathähudel 6 Mk ., 7 schöne 5 Mon . alte ital .
Zuchthühndel 7 Mk ., 3 - 5 Enten 6 Mk ., 2 - 3 Gansel 6 Mk .
M . Hoti «. Oderberg iSchl . ( Manuscr .- No . P 422 ) K8

65 Pf . Nene Kartoffeln , 10 Pfund 65 Pf . 9051 B
8 Pf . Neue schottische , Holl . Bollhäriuge 10 Pf . I

75 Pf . Nene Aeghpt . Zwiebeln , 10 Pfund 75 Pf .

J . Seliaab , Grabenstraße 3 . I
Kst . Sützrahmbuttcr per Pfund Mk . 1 .— und Mk . 1 .15 . 1

Bekanntmachung .
Dontierstag , deu 21 . Juli d . I . , Vormittags 9 Uhr ,

sollen im Rathbause auf Zimmer No . 65 ( Dachstock ) und hieran

Wchließend in dem Hause Bleichstraße 1 hier folgende Nachlasse

gegen Baarzahlung versteigert werden :
1 . des Tünchers Friedrich Schweitzguth von hter ,
2 . des Schneiders August Belte von hier ,
3 . der Ehefrau des Wilhelm Obenland von hier ,
4 . des Pfründners Christian Lehr von hier ,
5 . des Taglöhners Adam Marün von hier ,
6 . des Kellners Philipp Petry von Mörsdorf ,
7 . der Wittwe Auguste Reyher von hier , ,
8 . des Schreiners Albert Waldschmidt von Duisburg ,
9 . des Schneiders Chr . Rühl von hier ,

10 . des Buchhalters Wilhelm Riedel von hier .
Es kommen zum Ausgcbot : Kleider , Leibwäsche , HaushaltungS -

zegenstände , Uhren rc .
Wiesbaden , den 12 . Juli 1898 .

_________________________________
Der Magistrat .

1
Morgen Donnerstag , von Bormtttags 7 Uhr ab , wird

bas bei der Untersuchung minderwetthig befundene Fletsch einer

Kuh zu 40 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unter -
<•. . , /-w ftr r i . .. :c t a « Ci QT««

Bekanntmachung .
Für den Kurfonds der Stadt Wiesbaden sind 115,000 Mk . in

einer Summe oder auch gethcilt zum 1 . Ortober d . I . auf erste
Hypothek gegen doppelte gerichtlicheSicherheit zu 3 ' / « % auszulechen .
Anmeldungen werden im Rathhause , Zimmer 23 , entgegengenommen .

Wiesbaden , den 11 . Juli 1898 .
*

Der Magistrat , v . Jbell .

Ali
tni wird gebeten , zwei Briefe vom 11 . und 12 .

_______
. IA . IUI unter bekannter Chiffre zu beantworten .

ÖlÄrTnrön in den letzten Tagen grünes Leinwand »

Futteral , enthaltend Militärpapiere rc .,
Paßkartc , sowie Rundreisebillets . Abzugebcn gegen Belohnung
Goldenes Roß , Goldgassc 7 . ___________ _________ __

Kellereien
circa 150 Stück Wein nebst Comptoir und Packraum zu

niethen . Näh . Neugasse 2 . __________ 4079

Gesucht z . baldigen Eintritt
ein junger Mann als Lehrling für ein

hiesiges christliches Bankgeschäft . Offerten unt . $ . H . los
an den Tagbl .- Verlag ._______

9Q5Q

Dame bittet um ein Darlehen von 25 — 30 Mk . g . üwnall .
Rückzahlung . Geff . Off , unter tl . j . 17 postl . Schützenhofstratze .

Diej . j . Dame in grauem

EasttiM ,
die Sonntag , AveudS 7 Uhr , in Begt .

einer Frd . die Platterstratze — Richt . Wiesbaden —

paff , ( wurde v . 2 gesangsl . Herren mehrfach überholt ) ,

wird , wen « Annäh . erw . , geb . , Adreffe u . » + » 4 - 0

ftanptpostlagernd Mainz einzusenden .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

